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_ Hierzu zwei Beilagen.

Heuelte keHrichten und letzte
Lepefchen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Der Kaiser.
Berlin , 11 . Jan . Der Kaiser fuhr um 235 Uhr nachWeimar ab.
Hamburg , 11 . Jan . Der Kaiser hat in einem an den General¬direktor Ballin gesandten Telegramm seiner besonderen

Freude Ausdruck gegeben, über den zwischen dem Norddeutschen
Lloyd und der Hamburg-Amerika-Linie geschlossenen Vertrag,
wodurch das Zusammenwirken der beiden Gesellschaften in wich-
tigsten Verkehrsfragen für die nächsten Jahre festgelegt ist.

Strahendemoiistrationcn in Berlin.
Berlin , 11 . Jan . Die gestern vor dem preußischenAbgeord¬

netenhause und in den Nebenstraßen abgehaltenen Demonstra¬tionen haben zu verschiedenen Sistierungen geführt. 79 Mann
und 9 Frauen sind von der Polizei festgenommen worden.

Berlin , 11 . Jan . In einer aditlichen Bekanntmachungwarnt
der Polizeipräsident davor, an den für Sonntag geplanten
Straßendemonstrationen teilzunchmen.

Peters -Prozeß.
Köln, 11 . Jan . Zu Beginn der heutigen Verhandlung des

Petersprozesscs wurde eine briefliche Mitteilung des Rechnungs-rats Schneider - Berlin verlesen, worin dieser sagt , daß
er wegen Krankheit nicht erscheinen könne und um kommissarische
Vernehmung bittet . Dis heutige Verhandlung dauerte nur etwa
eine Stunde und wurde zum größten Teile ausgefüllt mit der
Verlesung des Briefwechsels zwischen Dr . Peters und dem
Bischof Smithies vom April 1902 . In dem Briese des Bischofs
bedauert dieser infolge der Nachrichten, die am Kilimandscharo
über Dr . Peters eingetroffen seien , seinen Besuch nicht entgcgen-
nehmen zu können . In dem Antwortschreiben des Dr . Peters'
weist dieser die dem Bischof Angegangenen Mitteilungen über
die Hinrichtungen am Kilimandscharo als falsch zurück . Gegen
10 Uhr wurde die Verhandlung auf Mittwoch 9 Uhr
vormittags vertagt. Die Zeugen wurden entlasten,
ebenso die Sachverständigen, mit Ausnahme des Herrn v . Thiede¬
mann, des Herrn v . Elpons und des Professors Volkens. Am
Montagvormittag findet die Vernehmung des Frhrn . v . Soden
durch den Vorsitzenden statt.

Bon dem Milliouenschwiudel.
Paris , 11 . Jan . Gerüchtweise verlautet , daß die Unter¬

suchung gegen den Ingenieur Lemoine ergab, daß dieser mit
seinem angeblichen Verfahren zur Herstellung künstlicher Dia-
manten nicht bloß den Präsidenten der de Beers -Gesellschaft,
sondern auch andere Personen in New York , Hamburg,
Frankfurt a . M . und Berlin um große Geldsummen be¬
schwindelt hat . Die erschwindelten Beträge sollen
sichauffünf bis sechs Millionen Franks belau-
f e n . Lemoine, der in Triest geboren ist , wo sein Vater Kanzler
des dortigen französischen Konsulats war , hat eine sehr bewegte
Vergangenheit hinter sich. Zuletzt war er angeblich als Chemiker
in mehreren Goldminen Südafrikas angestellt.

Folgen des Moltke-Harden-Prozejses.
Berlin , 11 . Jan . Infolge seiner verschiedenen Aussagen im

ersten und zweiten Harden-Moltkc-Prozeß ist dem Berliner Leit-
artikler der Leipziger Neuesten Nachrichten, Dr . Liman, nahe
gelegt worden, auf die journalistischeTätigkeit und andere Ehren¬
stellen , die er inne hat , zu verzichten . Diesem Druck folgend, hat
Tr " iman gestern das Präsidium des deutschen Schriftsteller-
oer

'
bandes niedergelegt und dem Berliner Schriftstellerklub wie

der deutschen Aolonialgesellschaft. Abteilung Berlin , seinen Rück¬
tritt als Vorstandsmitglied angemeldet.

*
Reichstagsersatzwahl.

Breslau , 11 . Jan . Die Mitglieder des Vaterländischen
ihlvereins für den Reichstagswahlkreis Pleß -RyLnick stellten
i Erbprinzen Viktor von Ratibor als Kandidaten auf,
: auch von den liberalen Parteien unterstützt wird . Der Kan-
>at des Zentrums ist der Pfarrer Bordol.

Sultan Abdul Afis abgesctzt.
Tanger , ii . Jan . Wie offiziös bestätigt wird , rst der Sultan

Abdul Asis abgesetzt . Mulay Hafid ist am 4 . d . M . zum Sultan
ernannt worden Der Absetzung wohnte eine große Volksmenge
bei . In der Proklamation wird ausgeführt : Wir erklären Abdul
Asis , der die Wehrkraft des Landes unseren Feinden, den Fran¬
zosen , ausgeliefert hat , des Thrones verlustig, weil er sich un¬
würdig gezeigt hat, das Werk seiner Vorfahren fortzusetzen und
proklamieren den frommen, der Ueberlicferung der Väter treuen
Mulay Hafid zum Sultan . Der Gesandte Regnault m Tanger
erhielt von dieser Proklamation in der verflossenen Nacht durch
einen Boten des französischen Vertreters in Fez Kenntnis . Die¬
ser selbst wird mit sicherem Geleit nach Tanger abreiscn. Man
glaubt, daß in zwei marokkanischen Hafenstädten unverzüglich drc

Praklamierung Mulay Hafids zum Sultan erfolgen werde. In
Paris macht diese Wendung ungeheures Aufsehen
und man erwartet folgenschwere Entschließungen der Regierung.

Tic Zustände in Amerika.
Newyork, 11 . Jan . Die vor Neujahr erfolgte Ankündigung,

daß in einer großen Anzahl industrieller Betriebe mit dem Be-
ginn des neuen Jahres die infolge der Finanzkrise gestoppte
Arbeit wieder ausgenommen werden solle , hat sich nur in ge¬
ringem Maße bewahrheitet. Ter Zustrom von Arbeits¬
losen nach den Großstädten hält deshalb unvermindert an.
Newyork allein zählt etwa 160000 Arbeitslose.

Chicago, 11 . Jan . Die Verbrechen gegen Leben
und Eigentum häufen sich seit einigen Tagen in beängstigen,
der Weise. Innerhalb dreier Tage sind 500 Fälle von schwerem
Straßenraub im Herzen der Stadt vorgekommen . Zwei Per¬
sonen wurden dabei getötet, eine große Anzahl schwer verletzt.

Die nahende Hungersnot in Rußland.
Hannover , 10 . Jan . Dem „Hann . Tagebl .

" wird auS
Petersburg geschrieben : Jeden Tag mehren sich die Nach¬
richten aus der Provinz über die herannahende Hungersnot
im Reiche. Im Gouvernement Podolien leiden bereits
jetzt sieben Bezirke Not . Im Gouvernement Minsk nähren
sich schon jetzt die Bauern von Brot , das 50 Prozent ver¬
schiedene Surrogate enthält : die dortige landwirtschaftliche
Gesellschaft bestellte zur Verteilung unter die Notleidenden
190 Waggons Getreide . Dem Semstwo im Gouvernement
Cherson wurde erlaubt , zum selben Zwecke ca . 500 000
Pud Brot zu kaufen . Im Gouvernement Kasan verteilt
man das Brot , das von der letztjährigen Verpflegungskam-
Pagne zurückblieb . Besonders groß ist die Not im Kaukasus.
Tie vollständige wirtschaftliche Verkümmerung des
kaukasischen Torfes und der Hunger bilden das
Leitmotiv sämtlicher Korrespondenzen aus dieser
herrlichen und fruchtbaren, aber vernachlässigtenGegend. Gleich¬
zeitig mit dem Mangel an Nahrung verbreiten sich dort die Epide¬
mien, darunter die schwarzen Pocken . Die für den Kaukasus er¬
forderliche Summe zur Unterstützung der Notleidenden ist vom
dortigen Komitee auf 214 Millionen Rubel festgestellt . Der
Kampf mit der Hungersnot wird dadurch noch schwerer und kom¬
plizierter , daß auf den Märkten des Südens und Westens über¬
haupt ein Mangel an Brotgetreide beobachtet wird . Infolge
dieses Mangels an Mahlgut wurde eine Reihe von Mühlen in
den Gouvernements Poltawa , Kiew, Samara usw . geschlossen.
Im Zusammenhang mit allen diesen Umständen verfeinern auchviele Unternehmungen ihre Produktion.

Und diese wirtschaftliche Krise vergrößert immer mehr die
Armee der Arbeitslosen. Unter ihnen herrscht ent-
setzliches Elend. Und das ist erst der Anfang des Winters und
der Hungersnot mit allen ihren Begleiterscheinungen.

Kleine Depeschen.
Berlin , 11 . Jan . Die Reichsbank wird den außergewöhn¬

lich hohen Reichsbankdiskont am Montag von 7l4 aus
Prozent statuieren.
Schneidemühl, 11 . Jan . Der 21jährige Scherenschleifer Emil

Siegelt aus Schneidemühl, der am 2 . September 1907 den
Eisenbahnorbeiter Mittelstädt vorsätzlich auf offener Straße nach
vorhergegangenem Streite erschossen hatte, wurde vom Schwur¬
gericht zum Tode verurteilt. Der Erschossene hinterläßt
acht unversorgte Kinder. Der Mörder nahm das Urteil voll¬
ständig ruhig auf.

München, 11 . Jan . Die von der liberalen Fraktion im baye¬
rischen Landtag eingebrachte Interpellation in Sachen
der Erschießung des Studenten Muschel durch
einen Schutzmann kam gestern vor überfüllten Tribünen zur
Besprechung. Der liberale Abgeordnete Münchens, Schön, be¬
gründete die Interpellation . Staatsminister Brettreich gestand
Mängel in der Organisation und Auswahl der
Schutzleute zu und bemerkte, daß eine Neuregelung vorbe¬
reitet sei . An die Interpellation knüpfte sich eine dreistündige,
mitunter sehr lebhafte Debatte.

Duisburg , 11 . Jan . Hier wurde eine große Einbrecher-
bande verhaftet, deren Treiben die ganze Umgegend eine
Weile in Schrecken hielt.

Konstautinopel, 11 . Jan . In den Pilgerstädten des Pen-
schao kommen täglich beinahe 200 Eholeraerkrankungen
vor, von denen nahezu 80 Prozent tödlich verlausen.

München-Gladbach, 11 . Jan . In der Marienkirche
brach gestern Feuer aus . Der Brand beschädigte den Haupt-
altar , die Orgel und verschiedene Dekorationen. Der Schaden
ist bedeutend.

Luckenwalde , 11 . Jan . Gestern fand man in einem Graben
einen Sack, in dem sich die Leiche eines 25jährigen
Mannes fand, dem der Schädel cingeschlagen war ; beide
Beine waren gebrochen.

Chemnitz . 11 . Jan . In seiner Wohnung wurde gestern der
Oberleutnant Goebel vom Infanterie -Regiment Nr . 104 mit
einer tödlichen Schußwunde im Kopfe aufgefun-
den. Die Motive sind unbekannt.

Rottwcil . 11 . Jan . Bei einem Brande in einem Nachbar¬
orte sind 3 Kinder eines Schlossers im Alter von 3 bis 8
Jahren ums Leben gekommen.

Leipzig , 11 . Jan . Im Prozeß gegen Bankier Nie-
d c l und Genossen wegen Darlehnsschwindcleien wurde der
Angeklagte Riedel zu 3 Jahren Gefängnis , Z Jahren Ehrverlust
und 3000 Geldstrafe verurteilt . Ter Angeklagte Wittmark
wurde zu 1 Jahr Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust verurteilt.

Aus ÄLM krotztzsi'LSgrum.
Ler Nachdruck unserer mit K rrespondenzzeichen versehenen Origr albericht«
ist nur mit ge. auer Quellenangabe gestaltet . MitlcÜungen und Berichte

über ioka r Vorkommnisse sind der Redaktion st-rs willkommen.
Oldenburg, 12. Januar.

* Militärische Personalien . Clüver, Leutnant des 4.
Magdeburgischen Jnf .-Regts . Nr . 67 in Metz , kommandiert zur
einjährigen Dienstleistung bei dem Ostsr. Feld-Art .-Regt. Nr . 62,
ist der , 1 . Abteilung des Regiments in Oldenburg zugewiesen.
Simon, Fähnrich im Ostsr. Feld-Art .-Regt . Nr . 62 in Olden¬
burg, hat die Offizierprüfung auf der Kriegsschule bestanden und
ist zum Regiment zurückgekehrt.

* Ordensverleihungen . Ter Großherzog hat verliehen
das Ehren -Großkreuz dem Königlich Preußischen Staats-
minister und Minister der öffentlichen Arbeiten Br ei¬
te nbach , Exz. , das Ehren -Komturkreuz dem Geheimen
Oberregicrnngsrat und Vortragenden Rat im Reichsschatz¬
amte Dombois, dem Kaiserlichen Kapitän zur See im
Rcichsmarinsamt Dähnhardt, das Offizierkrcuz dem
Geheimen Regierungsrat und Vortragenden Rat im Reichs¬
schahamte Freiwold, das Ehren -Ritterkreuz 1 . Klasse
dem Königlich Preußischen Landrat v . Miguel in Rathe¬
now , dem Königlich Preußischen Obcrbahnhofsvorstehcr
Rechnungsrat Krüger in Frankfurt a . M . , das Ehren-
Ritterkreuz 2 . Klasse dem Bildhauer Bruno Kruse in
Berlin , ferner das Ehrenkrcuz 3 . Klasse dem Königlich
Preußischen Schlafwagenschaffner EtzeIin Frankfurt a . M.

* Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte den nachbenannten
Offizieren, die früher der Garnison Oldenburg angehörten, die
Erlaubnis zur Anlegung nichtpreußischer Orden und zwar : des
Kommandeurkreuzcs erster Klasse des Herzoglich Sachsen-Erne-
stinischen Hausordens : dem Generalmajor Frhr . v. Maltzahn,
Kommandeur der 8 . Kavallerie-Brigade in Halle (Saales , ehemals
im Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19 ; der Sachsen-
Altenburgischen Herzog Ernst -Medaille : dem Oberstleutnant
v . Gontard, Kommandeur des 2 . Schlesischen Jäger -Batail-
lonZ Nr . 6 in Oels , vordem Kommandeur des 1 . Bataillons
Oldenburgischen Jnfanterie -RegimentZ Nr . 91.

" In einein Rückblick auf die Lage des Kleinhandels ink
Jahre 1907 schreibt das vorzüglich geleitete Fachblatt „Der
Manufakturist " : „Tie Erfolge der Detaillistenbewegung
und der Tetaillisten dürfen nicht vergessen machen, daß
noch manche dringende Frage ihrer Lösung harrt . Den Han¬
delskammern widmet der Detailhandel, wie wir in
einer Reihe von Artikeln Nachweisen konnten , noch vielzu
wenig Aufmerksamkeit und bringt ihnen eine ge¬
radezu sträfliche Gleichgültigkeit entgegen . Wenn dann Ge¬
setze und Polizeivorschriften erlassen werden , die den Detail-
Handel erschweren, richten sich die Vorwürfe gegen die Han¬
delskammern , die angeblich nur die Interessen von Industrie
und Großhandel vertreten . In sehr vereinzelten Fällen
trifft das Wohl zu , aber auch dann liegt die Schuld an den
Detaillisten , die sich um die Handelskammerwahlen eben
zu wenig oder gar nicht kümmern . In den meisten Fällen
aber suchen die Kammern den Interessen des Detailhandels
vollauf gerecht zu werden . So verdient ganz besonders das
Vorgehen der Handelskammer Oldenburg Be¬
achtung und Nachahmung , die einen eigenen T -etailhandels-
beamten anstellte . Dis Tetaillistenvercine müssen nun,
nachdem die Kammern fast aller größeren Orte des Reichs
die Errichtung von besonderen Detaillistenkammern nach
Hamburger Muster gutachtlich abgelehnt haben , dahin
wirken , daß bei der Kammer ihres jeweiligen Bezirks eben¬
falls ein Beamter für Tetailhandelsfragen angestellt wird,
bezw. daß der Anregung der preußischen Regierung Folge
gegeben wird und Detailhandelsausschüsse gebildet werden ."' Aus der Vogelwelt . Ein Naturfreund schreibt uns:
Die Haubenlerche aristatn O.) , kenntlich durch die
spitze Federhaube des Kopfes und die unterseits rötlich
gelben Flügel , lebt gewöhnlich auf dem Lande , kommt jedoch
im Winter mit großer Vorliebe in die Stadt . Auch jetzt
kann man diese kleinen Tierchen oft sehen, z . B . auf den
.Kasernenplätzen und bei der Post trifft man sie häufig , wie
sie dort in dem ihnen eigenen Geschwindschritt nach Nahrung
suchen.' Die Lieferung des gesamten Bedarfs an Fleisch- und
Wurstwaren für die hiesigen Trupprnküchrn und das Garni-
sonlazarett ist drei hiesigen Schlächtermeistern (Karl Rave.
Bahnhofftraße , Ferd . Rave, Haarenstraßc und Gebrüder
Schridde, Haarenstraßc ) für die Zeit vom 1 . Januar bis
30. Juni übertragen worden.

* Der Frauenverein „Arbeitsnachweis " weist seine Mit¬
glieder aus die Generalversammlung am Mittwoch , den
<15. Januar , nochmals hin . Zahlreiches E scheinen ist dr 'p-
gend 'erwünscht wegen Neuwahl des Vorstandes . Der Be¬
ginn der Versammlung ist auf 4 Uhr festgesetzt; die Mil
gliederkarten geben irrtümlich den Zeitpunkt 3,30 Uhr an,
was ' wir hierdurch nochmals berichtigen möchten.
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* Der vor einiger Zeit am Typhus erkrankte Unteroffizier

deS Dragoner -Regiments ist in der Besserung begriffen. Im¬
merhin werden noch mehrere Wochen vergehen, bis er vollstän¬
dig wieder hergestellt das Garnisonlazarett verlassen kann . Wei¬
tere Erkrankungen am Typhus sind bei dem erwähnten Truppen¬
teil nicht vorgekommen.

* Naturheilvercin . Wir machen noch einmal auf den
Vortrag des Herrn Siegert über „Wie schützen wir die
Jugend vor sittlichen Verirrungen ? " aufmerksam . Der Vor¬
trag findet Dienstag , abends 8s^ Uhr , in der „Union " statt.
(Siehe Anzeige .) Redner ist Redakteur des „Naturarzt"
und Mitverfasser eines Werkes , über das ein bekannter
Geistlicher schreibt : „Die Verfasser haben eine große , be¬
freiende , sittliche Tat getan . Sie haben nicht bloß ein
reines , sondern ein reinigendes Buch geschrieben.

"
X . Auf dem gestrigen Wochenmarkt war trotz des an¬

haltenden Frostwetters ein recht reger Verkehr . Lebens¬
mittel aller Art waren in großer Auswahl vorhanden . Die
Preise für Fleisch und Wurstwaren waren dieselben als am
letzten Markttage . Die wenig vorhandenen Hasen fanden
für 3— 4 -F ihre Abnehmer . Butter kostete 1,20—1,30 <F.
Eier , die genügend an den Markt gebracht waren , kosteten
1,20 -F . Geschlachtetes Hausgeflügel , das in großer Aus¬
wahl vorhanden war , wurde in verschiedenen Preislagen
angeboten . Gänse kosteten durchschnittlich 75 das Pfund.
Enten 2—3 Suppenhühner 1,50 —2,20 <̂ , Tauben 50
bis 60 iZ das Stück . Rotkohl , Wirsingkohl und Weißkohl
war nur wenig vorhanden . Grünkohl kostete 30—40 die
Portion . Rosenkohl kostete das Liter 25 -Z. Sellerie 30 L,
Schalotten 25 Rotebeeten und Kohlrabi waren für
mäßige Preise zu haben.

lssl- Grabstede , 11 . Jan . Der Freisinnige Ver¬
ein für die Friesische Wehde hält Sonn¬
tag , den 19. d. M . , hier in A. Janßens Gast¬
haus eine Versammlung ab. Da recht interessante
Fragen zur Besprechung kommen, ist ein Besuch sehr zu
empfehlen . Es sei noch besonders darauf hingewiesen , daß
auch Nichtmitglieder recht willkommen sind.* Ovelgönne, 11 . Jan . Heute fand zwischen Westerstedeund
Schwei ein großes Klootschießen statt. Geworfen wurde
6 gegen 6. Eine zahlreiche Zuschauermenge verfolgte mit regemInteresse dm Verlauf des Kampfes. Westerstede verlor mit
3 Wurf und 25 Schritten.

vsrlrag üver KoüeMesorm.
Der dritte Vortrag von Herrn Adolf Damaschkein der Aula unseres Seminars war am zahlreichsten be¬

sucht . Er war entschieden auch der interessanteste von allen,weil Hier der Mann sprach , der für eine große volkswirt¬
schaftliche und soziale Idee kämpft , die ' in die verschie¬
densten Tagesfragetz ausstrahlt . Wan hätte ihm gern noch
länger zugehört , und am meisten bedauert es der Referent,
daß ihm nur wenige Zeilen zur Verfügung stehen , um
diese inhaltreichen Ausführungen wiederzugeben , die lau¬
ten Beifall fanden . Wir hätten nur gewünscht , bah die
Männerwelt sich zahlreicher zu diesem Vortrage einge¬
funden hätte , doch bemerkten wir verschiedene einfluß¬
reiche Persönlichkeiten . — Herr Damaschke verbreitete sich
zunächst über die geschichtliche Entwicklung der Boden¬
frage , die schon bei den alten Kulturvölkern eine große
Rolle spielte . Sie nimmt einen breiten Raum ein in der
mosaischen Gesetzgebung und ebenso bei Lykurg und Solon.
Das römische Reich entwickelte sich erst dann gewaltig,
als es den Gegensatz zwischen Patriziern und Plebejern
überwand und sich auf den festen Boden der Licinischen
.Ackergesetzgebung stellte , die allen Bürgern den Zugang
zum Boden öffnete ; es ging aber abwärts mit ihm , als
der Boden immer Wenigeren gehörte und eine ungesunde
Latifundienwirtschaft begann . Die Feudalwirtschaft des
Mittelalters stand auf gesunder Grundlage . Der König
oder andere Grundherren belehnten alle mit Grund und
Boden , die bereit waren , dafür gewisse Pflichten zu über¬
nehmen , und von 1100 bis 1500 zeigt sich daher in
unserem Volke eine Höhe der Lebenshaltung , wie sie jetzt
die breiten Massen nicht mehr haben . Aus den verschie¬
denen Beispielen , die der Redner gab , nur zwei . Der
Wochenlohn eines ungelernten Arbeiters betrug damals
6 Groschen , und für 4 konnte man schon ein ganzes
Scha, " kaufen ; Ulm hatte 180 öffentliche Badegelegenhei¬
ten , und die Herzöge von Sachsen untersagten 1482, den
Werkleuten bei Tisch mehr als 4 oder 5 Gänge zu geben.
Das alles war möglich , weil Grund und Boden noch nicht
Gegenstand der Spekulation waren . Das ändert sich all¬
mählich , seitdem durch die Metallschätze der neuen Welt
das Geld entwertet wird . — Die Kraft des brandenbur-
gtsch -preußischen Staates beruhte zum großen Teil aus
her vernünftigen Bodenpolitik Heiner Herrscher . Der Große
Kurfürst förderte das Wachstum von Berlin durch das
Bodenreformedikt von 1663 : Grund und Boden sind zum
Gebrauch und nicht zum Mißbrauch ! da , Baustellen , die
ein Jahr lang unbebaut lagen , erhielten andere , die sich
zum Bauen verpflichteten , und der Staat unterstützte sie
auch Durch Lieferung von Steinen und Holz . Auch Stein
und Hardenberg duldeten nur eine Verschuldnngsgrenze
von 25 Prozent des Wertes , aber als die liberale Schule
zur Herrschaft gelangte , wurden alle Schranken nieder-
gerissen , und wie Großes sie auch geleistet hat durch Ent¬
fesselung des Individuums , seitdem ist die Bodenspeku¬
lation ins Ungemessene gewachsen und hat viel 'Elend
über die Völker gebracht . Dagegen richtet sich nun die
moderne Bewegung , die unter den angelsächsischen Völ¬
kern am stärksten einsetzte und in dem Amerikaner H e n r y
George ihren begeistertsten Apostel fand . Die deutschen
Bodenreformer verlangten erst radikal die Verstaatlichung
des Bodens ; Hertz ka versuchte am Kilimandscharo ein
neues „ Freiland " zu schaffen, scheiterte aber damit . Seit
1896 geht die Bewegung in ruhigen Bahnen . Sie ver¬
langt , daß der Boden unter ein Recht gestellt wird , das
seinen rechten Gebrauch fördert und den Mißbrauch ans¬
schließt , und wirft sich auf brenneyde Einzelfragen . Dazu
gehört vor allem die Wohnungsnot in unseren Groß¬
städten , namentlich im Osten , wo die Hälfte der Bewoh¬
ner dazu verurteilt ist, in einem Zimmer , mit oder
ohne Küche, zu Hausen. In Berlin kommen auf ein Haus
im Durchschnitt 77, in London 7 Bewohner , eine Miets¬
kaserne zählt sogar 768 Menschen . Alle Lohnerhöhungen
der Arbeiter und Beamten werden wieder durch die Miet¬
steigerungen verschlungen , und der Herzen bemächtigt sich
allmählich eine furchtbare Verzweiflung . Dafür blühen
aber z . B . in Berlin allein 73 Terraingesellschaften . Wie
ist dem abzuhelfen ? Durch strenge Bauordnung , durch

Uebersührung von möglichst viel Boden in den Besitz der
Gemeinde , die ihn zu Erbbaurecht wieder abgibt (glän¬
zende Beispiele Frankfurt a . M . und Ulm) , so daß er
nicht der Spekulation verfallen kann , und sodann durch
die Steuer nach dem gemeinen Wert und durch die Zu¬
wachssteuer , die ;etzt schon in über 100 deutschen Gemein¬
wesen eingeführt ist . Wenn in Heppens ein Areal in 14
Jahren von 53 000 Mark aus 800 000 Mark steigt , so wäre
dort sicher ein Satz von 50 Prozent gerechtfertigt , denn
der Zuwachswsrt ist durch das Reich und nicht durch einen
einzelnen Besitzer geschaffen worden . Der aus dem Harm-
losenprozeß bekannte Wolf hatte als Terrainspekulant ein
jährliches Einkommen von 60 000 Mark , auch wenn er
hinter Schloß und Riegel saß , während 90 Prozent des
deutschen Volkes nicht bis zu 3000 Mark kommen . —
Redner verbreitete sich dann noch näher über die Berg¬
werksfrage . Hier erzielen die Terraingesellschaften bis
zu 500 Prozent Dividende , weil sie die größten Summen
von den Syndikaten erpressen , die dann die Lager gar-
nicht alle in Angriff nehmen , um die Preise hochzuhalten.
Auch hier war das mittelalterliche Recht Vernunft .ger : wo
nicht gebohrt wurde , das siel zurück. — Jnbezug aus die
Kanäle scheint man jetzt klüger zu werden . Beim neuen
Mittellandkanal entzieht der Staat 1 'Kilometer zu bei¬
den Seiten der Spekulation , so daß für Fabriken und
Wohnhäuser billiges Land zur Verfügung bleibt . — Das
traurigste Beispiel für Bodenpolitik bietet unser Süd-
westafrik -a, wo ein Drittel des benutzbaren Bodens in
die Hände von 7 Gesellschaften gegeben wurde , die nichts
taten , die sogar den Bahnbau in lächerlicher Weise hin¬
derten . Auch hier kann nur eine , tüchtige Zuwachssteuer
helfen . — So sehen wir für die Bodenreform überall
Probleme und drängende Arbeiten , und der Einzelne kann
sich ihnen nicht entziehen , das verlangen Pflicht und
soziales Gewissen, —

Nach dem Vortrage versammelten sich zahlreiche Da¬
men und Herren mit dem Redner in Uchtmanns Hotel
und es entstand eine lebhafte Debatte über die an¬
geregten Fragen . Daran nahmen außer Herrn Damaschke
die Herren Professor Dur sthoff, Gymnasiallehrer
Iaußen und Landtagsabg . Koch teil , der noch einmal
scharf den Satz heraus kristallisierte , daß man durch die
Bewegung gelernt habe , daß Grund Und Boden keine
Ware sei wie jede andere und deshalb auch anders be¬
handelt werden müsse.

Als praktisches Resultat der Vorträge ist zu betrachten,
daß es jetzt hier 26 Mitglieder des „Bundes deutscher
Bodenreformer " gibt , so daß die Gründung einer Orts¬
gruppe in sicherer Aussicht steht.

77. Sitzung.
> Berlin , 11. Jan.

Am Bundesratstisch : Statssekretär Dr . Nieberding.
Bei dem Gesetzentwurf betr . die

Haftung des Tierhalters
führt

Staatssekretär Dr . Nieberding aus , die Regierungen
hätten sich zu der Vorlage entschlossen, nicht allein um dem
Reichstag entgegenzukommen , sondern in der Erkenntnis
der Tatsache , daß der jetzige Rechtszustand nicht aufrecht¬
erhalten werden könne. Unleugbar beständen große Härten.
Künftig solle der Tierhalter nur haftbar sein für die Tier¬
schäden, die durch sein Verschulden entstanden sind. Diese
Auffassung kehre zur Rechtsanschauung zurück, die im deut¬
schen Volke und im deutschen Recht von altersher maßgebend
gewesen sei. Es sei behauptet worden , daß diese Vorlage
bestimmte einseitige Interessen fördern solle. Die Ermitte¬
lungen aber ließen zweifellos erkennen , daß der Entwurf
irgend eine einseitige Tendenz , nicht verfolge , denn es sei
außer Zweifel gestellt, daß es sich bei diesen Schäden haupt¬
sächlich nicht um Vorgänge in der Landwirtschaft , sondern
wenigstens in demselben Maße auch im sonstigen gewerb¬
lichen Leben handle . — Den Zweifeln des Deutschen Ju¬
ristentages , der diesen Entwurf rundweg , ablehnts , könnten
die Regierungen sich nicht anschließen.

Abg . Hagemann (natlb .) betont : Dem Gesetzentwurf
mache man den Vorwurf , Laß er zu tief in Die Materie des
Bürgerlichen Gesetzbuches hineingriffe . Dieser Vorwurf sei
nicht stichhaltig . Wenn man dem Mittelstände zu Hilfe
kommen wolle , hätte man hier die beste Gelegenheit dazu.
Agrarische Tendenzen habe die Vorlage nicht . Die meisten
kleinen Leute seien durch die Haftpflicht betroffen , da die
Schäden weniger durch Luxustiere als durch Arbeitstiere
verursacht würden . Kommissionsberatung halte er für
überflüssig . Er bitte um Annahme der Vorlage . (Bravo !)

Abg . Wagner -Sachsen (kons .) führt aus : Unrichtig sei,
daß diese AenLerung nur den reichen Leuten zugute komme.
Es entspreche den alten Forderungen der Partei , daß nur
fahrlässige oder vorsätzliche Schäden verfolgt werden , Schä¬
den dagegen , die durch Tiere angerichtet werden , die doch
ihren eigenen Willen haben , straflos bleiben . Er werde der
Vorlage auch ohne Kommissionsberatung Anstimmen. (Beif .)

Abg . Varenhvrst (Rp .) erklärt : Selbstverständlich stehe
seine Partei vollständig auf dem Boden des Entwurfes . Er
freue sich, daß die Partei des Abg . Junck , der früher einen
anderen Standpunkt vertreten , sich jetzt auf den Boden des
Entwurfes , stellt . Es sei bedauerlich , daß der Juristentag zu
einer abweichenden Ansicht gekommen sei, nachdem auch die
Landwirtschastskammern und zahlreiche landwirtschaftliche
Vereine sich für eine Aenderung . ausgesprochen . Kom¬
missionsberatung halte er für unnötig , wenngleich er kleine
redaktionelle Aenderungen in zweiter Lesung noch fordern
werde.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) meint : Sonderbar sei es , wie
bei dieser Vorlage mit einem Male auf die angebliche Volks¬
stimmung Bezug genommen werde . Beim Dreiklassenwahl¬
recht lege man gar keinen Wert darauf . Die Junker nehmen
alles , was sie kriegen können , und wenn es das trockene
Brot der Krüppel , Witwen und Waisen ist. (Lebh. Pfui¬
rufe rechts ; Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)
Das bestehende Recht habe die Zahl der Schäden nicht un¬
erheblich vermindert , die vorgeschlagene Abänderung werde
im entgegengesetzten Sinne wirken . Die Zahl der Krüppel,
Witwen und Waisen werde größer werden und die Herren
Agrarier werden den Vorteil haben . Wolle man die Tier¬
halter gegen Benachteiligung schützen , ohne dieses Unrecht
geschehen zu lassen, so möge man doch die Zwangsversiche¬
rung gesetzlich einführen.

Abg . Schmidt -Warburg (Zentr .) Littet, für die Vorlage ohne
Kommissionsberatung zu stimme ». Seine Freunde hätten über

die Vorlage verschiedene Ansichten . Wie viel dafür und wie oirl
dagegen seien , werde die Abstimmung ergeben. Er sei dafür und
glaube, daß sehr viele seiner Partei dafür seien . Es sei begreif,
lich, daß man an die Aenderung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
nur mit einer gewissen Wehmut herantrete : aber es gehe auchandere Fälle , in denen das Bürgerliche Gesetzbuch schon jetzt ab-
änderungsbedürftig ist.

Abg. Gyßliug jJreis . Vpt . ) legt dar , seine Fraktion halbe sich
gegenüber der Vorlage im Jahre 1906 im Prinzip wohlwollend
Verhalten und nur einige Punkte formal beanstandet. Auf diese«
Standpunkte stehe sie noch heute. Die überwiegende Mehrzahl
sei auch heute für eine mildere Haftung des Tierhalters , als
§ 833 in der -gegenwärtigen Fassung enthalte. Aber die Ko«.
Missionsberatung sei nötig . Es handle sich hier weder um ein«
politische Frage , noch um ein agrarisches Gesetz . In der Kom¬
mission werde zu prüfen sein , ob nicht die Abänderung aller der
Bestimmungen notwendig ist, die die Schadenersatzpflicht be¬
treffen.

Abg . Roth (wirtsch . Ver .s erklärt : Seine Freunde stehen dem
Entwürfe sympathisch gegenüber; eine nochmalige Kommissions.
beratung sei nicht nötig, um eine prinzipielle Aenderung des
Bürgerlichen Gesetzbuches handle es sich nicht.

Abg. Dove (Freis . Vgg -j führt aus , daß es sich darum handelte,
ein Stück Mittelstandspolitik zu machen , erscheine ihm nicht rich.
tig. Das wäre nur zutreffend, wenn nur Barone und Millio¬
näre überfahren würden, nicht auch gerade diejenigen, die mit
Tieren im Aufträge des Tierhalters zu tun haben. Er halte es
für einen sozialen Fortschritt , daß man vom Verschuldungsprinzip
allmählich zum Gefährdungsprinzip gekommen . Wenn jemand
einen gefährlichen Betrieb unterhalte , müsse er die Versicherung
mit in die Kalkulation einschließen.

Abg . Gacbel (Deutsche Reformp. ) erklärt die Abänderung des
Z 833 für eine Notwendigkeit im Interesse des Mittelstandes.
Nicht der agrarische Großgrundbesitzer, sondern der kleine Ge¬
schäftsmann verlange, daß die Bestimmung gemildert werde.
Dasselbe gelte auch von dem Ersatz für Bienenschäden.

Staatssekretär Nieberding : Gegen eine Kommissionsberatung
Werde ich jä nichts einzuwenden haben, aber als ich vernahm, an
welche Aenderungen des Bürgerlichen Gesetzbuches da noch gedacht
wird , befiel mich ein wahrer Schrecken . Wenn Herr Dove auch
die Frage des Hasenschadensgleich mit regeln will, so sehe ich da
doch keicken rechten Zusammenhang, und was die Bienen anlangt,
so denke ich, lassen wir es bei der alten Rechtsauffassung: Die
Biene ist ein wilder Wurm.

Abg . Storz (Südd . Vp .) hält es für geboten, den Entwurf an
eine Kommission zu verweisen, um in dieser die wertvollen An¬
regungen wegen noch weiterer Aenderungen des Bürgerlichen
Gesetzebuches zu erwägen.

Staatssekretär Nieberding bittet , es doch lieber bei der Fas¬
sung des Entwurfs zu belassen und nichts zu ändern . Jedenfalls
herrsche ja wohl Uebereinstimmung zwischen dem Hause und der
Regierung darüber , daß der Tierhalter nicht schon deshalb, weil
er im allgemeinen als vorsichtiger Mann bekannt sei, sondern
nur wenn er im gegebenen einzelnen Falle die nötige Vorsicht
beobachtethabe, von der Haftung befreit sein solle.

Hiermit schließt die Debatte und der Antrag von links auf
kommissarische Beratung wird abgelehnt.

Es folgt die erste Lesung der Vorlage, betreffend Aenderung
des ß 63 des Handelsgesetzbuchs. Danach soll der Anspruch er¬
krankter Handlungsgehilfen auf Weiterzahlung des Gehalts für
sechs Wochen fortan nicht mehr durch vertragliche Abmachung«
ausgeschlossen werden dürfen, andererseits soll ihnen fortan dos,
was sie gesetzlich an Krankengeld erhalten, auf das , Gehalt
gerechnet werden dürfen. -

Staatssekretär Nieberding empfiehlt die Vorlage unter Hin-
weis auf die widersprechendenUrteile der KaufmannZgerichteund
verteidigt die Kompromißfassung, die in dem Abzug der Kranken-
und Unfallrente liege.

Abg. Nacken (Zentr .) lehnt den Entwurf als unsozial ab, da
dem Handlungsgehilfen von dem während seiner Krankheit ge¬
zahlten Gehalt das ihm gesetzlich zustehende Krankengeld abge¬
zogen werde. Eine solche Sozialpolitik mitzumachen, lehne das
Zentrum rundweg ab. (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg . Dr . Weber (natl .) : Tatsache ist, daß schon bisher
die meisten Arbeitgeber ihren erkrankten Handlungsgehilfen
für sechs Wochen das Gehalt sortbezahlt haben , ohne ihnen i
einen Abzug in Höhe des Krankengeldes zu machen. Tat¬
sächlich bringt also die Vorlage keinen sozialen Fortschritt.
Es sind nur etwa 2 Prozent der Unternehmer , die über¬
haupt von ihrem Recht, das Gehalt nicht weiter zu bezahlen,
Gebrauch gemacht haben . Danach ist die Vorlage zu beur¬
teilen , meine Herren ! Richtig ist ja , daß manche Arbeitgeber
schon ohnehin genug belastet sind, aber man bedenke da doch
auch, daß erst recht die Handlungsgehilfen vielfach nicht be¬
sonders gut gestellt sind. Der Herr Staatssekretär gab zu
erwägen , daß , wenn man den Paragraph 63 so gestalte , wie
der Antrag Bassermann es wollte , sich ein Widerspruch Zu
dem Paragraph 616 des B . G . -B . ergeben würde . Ja,
meine Herren , das hätte man lieber früher bei Beratung
des B . G .-B . bedenken sollen ! Keinenfaüs ist die Lage der
Handlungsgehilfen so glänzend , daß man ihnen das
Krankengeld zu entziehen Anlaß hätte.

Abg . Hans Edler zu Putlitz (kons .) : Paragraph 63 des
Handelsgesetzbuches muß entschieden eine unzweideutige
Fassung erhalten , und zwar zu Gunsten der Handlungs¬
gehilfen . Mit Absatz 1, der die Weiterzahlung des
Gehalts obligatorisch macht , sind wir daher einverstanden-
Aber nicht so mit Absatz 2, der den Unternehmern das
Recht gibt , das Krankengeld in Abzug zu bringen . Wir
verhehlen uns nicht , daß es auch leistungsschwache Arbeit¬
geber gibt , aber wir haben bei unseren Nachforschungen
uns 'überzeugt , daß die Zahl der Unternehmer im Ham
delsgewerbe , welche die Lasten des Paragraphen 63, wir
wir ihn uns wünschen , nicht würden tragen können , doch
nur relativ gering ist. Den Absatz 2 der Vorlage lehnen
wir daher ab.

Hierauf erfolgt Vertagung.
Montag 1 Uhr Fortsetzung . Vorher Verträge mit

Belgien und Italien , betr . das Urheberrecht an Werken
der bildenden Kunst und der Photographie , nachher Ge¬
werbeordnung.

LriEsften Äsr HeSakrion . ;
Mehrere Pferdezüchter . Dia anonyme Annonce könne» ^

wir nicht aufnehmen.
Automobilfahrt Bardenfleth . Ohne Unterschrift —

Papierkorb ! _ _ _ ,
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der >
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Zcharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Bremen , Waller -Chaus see 1.

Frauenverein
für Pol . Arbeit.

MonatSvrrjammlnug in Ucht-
manus Hrtel Dienstag , de » 14.
Jan . , abends 8 Uhr.

Sille Frauen , die sich für mo¬
derne Frai enbestrebuugen inler --
emeren , sind will ' omii en-

Meuenfttde,Iünfha«sen,
Hieuenörok soll auf ein
Jahr vergeöen werden.
Pie Bedingungen liegen
im Geschäftszimmer aus.

Schr f . liche Angebote
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Rastedev
Kranken - und

Sterbekasse.
Am Sountaa . de» 19. Ja »» « :

d . I ., nachmittaas 4l -h Uhr.

Kneriiloeksmmlnz
i« AHIerS Gasthof zu Rastede.

Tagesordnung : 1. Geschäfts¬
bericht und Rechnungsablage für
das Jahr 1907 . 3 . Neuwahl des
Vorstandes . Etwaige Anträge,
über die in der Generalversauun-
umg verhandelt werde « soll , sind
bis spätestens den 16 . Januar,
abends , beim Vorsitzenden schrift-
sichoder mündlich einzubringen.
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W . L>. Kraatz.
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ÜlbW-GejelliAstKverstcil.
Die DeLung der Gebühren für

Entleerung der Kübel u . Abho¬
lung der Asche ic . für die Zeit
vom 1 . Nov . ISO? bis 30 . Jan.
1908 findet vom 13. bis 25 . Jaiu.
vorm . v. 9—1 Uhr . im Geschäfts¬
zimmer , Markt 12. statt.

Für Gebühren , welche in den
Hebunasterminen nicht entrüs¬
tet werden , ist bei der Einsamm-
lung ein Botenlohn von 10 zu
entrichten.

Lmeil - Wer- Talon.

Ileu

Das Theater der lebenden Photographie „ Hansa"
wurde durch den Allerhöchsten Besuch von Seiner
Durchlaucht dem Fürsten zu Ctollberg - Wernige¬
rode nebst Familie u . hohem Gcso ge besucht , wofür
Anerkennungen u . Zeugnisse genügend vorliegen.

Ter Bilderserienbestand Ist ein enorm reichhaltiger,

m° °m soo soo
zur Verfügung stehen.

Anfang der VorstellungenSonntag , 12 . Ja «. 1998.
ES finden fortwähr . nd Vorstellungen statt.

Sonntags von 3— 7 Uhr Schüler - und Familien --
Vorstellungen,

von 7 Uhr an grotze Wala Vorstellungen.
In der Woche von 5— 7 Uhr Schüler - und

Familien - Vorstellungen,
von 7 Uhr an grotze Gala -Bvrstellnnge « .

Preise - er Plätze:
Sperrfitz 50 L , Saal 30

Kluder-Sperrfitz 25 Saal IS H.

kroKrawm - kusruK.
Für die Schüler- und Familien Vorstellungen
ei« ausgesuchtes dezentes Faa ilieu -Programm.

Hebe nur einzelne Serien besonders hervor:

Avn

Champoon-Kopfiväsche . Haar«
Trocken - Apparat mit warmer
u. kalter Lust . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
V . Vi -Si »1rs . Fris . u. Perückm.

Haarschuppen
u. Haarausfall beiettigt schnell

It. Mt ! ßtilics -IIel.
i. Fl . L 7b u . 50 H.

Sun , Vvwp . , Krcnzdrogerie.

Heu

X«u

Usu

Xeu

Schneewittchen und!
die 7 Zwerge , groß.
Märchen , 90000
Aufnahmen.

Rotkäppchen und der
Wolf , Märchen in
KO000 Aufnahmen.

Hänsel und Gretel,
Märchen in 45000
Ausnahmen.

Dornröschen,Märchen
inKOOOOAufnahmen.

Genoveva v . Brabant
in6l1000Auf » ahmen.

Wie es dem dummen
Hans in der Lehre
gegangen hat.

Aeu

Heu

Humoristisch in 20
Abt . , zum Totlachen.
Großes Schneeball¬

werfen von unserer
lieben fugend beim
ersten Lchnee diesen
Winter in Oldenburg.

Traum des kl . HanZ,
hochinteressant , Ori-
ginal -Auinahme.

Bauer beim Photo¬
graph , hochkomisch.

Achtung ! übt so wie ich.
Auf dem Schulhof.
Die Frau des Teufels,
Zaubermärchen.

Außerdem uoch viele wunderschöne Serien.

Der humoristische Teil des Abendprogramms
umfaßt eine reiche Anzahl

heiterer Lzenen zm Totlachen!
Stets Eingang von Neuheiten.

Ueber Stock u. Stein.
Der verhängnisvolle

Kuß.
Das Herz bleibt ewig

jung.
Unter dem Pantoffel.
Die Tochter des

Wilddiebes.
Ein Balllest der Stu¬

denten in Paris.
Ein eingetrieben . Hut.
Schlittschnhlauf-

unterricht.
EineWohnung gesucht.

Frau Meyer hat Pech.
Detektiv - Abenteuer

von Nick Carter u.
Sherlock Holmes.

Ein Kindesraub und
seine Sühne . Um
10000 ^« Belohnung.

Tie Schulschwänzer
in 6 Abtei .ungen.

Von zn Hause ver¬
stoßen . Soziales
Drama.

Wls Du « Ltr , so lott Dir
und viele andere amüsante Begebenheiten.

Höchst orismtUes Programm.
« i Jeden Abend finden von 9—11 Uhr LI - i

M ! KttMelMlelliiiW . IW
wozu nur erwachsene Personen Zutritt haben , statt.

Ter Tag , wo nicht gespielt wird , wird durch die
„ Nachrichten " bekannt gegeben.

ged» Woche wechselndes Programm.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Die Direktion.

Heu

Aeu

Philologe , staatlich geprüft , ert.
sehr fördernd . Privatunterricht.
Okk. « . L - 104 a » die Erv . k L

im»
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Me ! » «WM ^ rmr einmal staMMtt

AllWttkiilf
rorlieiizKelM Vm«

beginnt

M » t>ig,dcii1Z.3 l> W « t.

lileiöei ' rtoM

Als besonders empfehle ich

Kchnmrr gisttk und Musterte Stoffe,
sehe passend für

KonsirumLions -Kleider.
Von MßßKMStzOItz "" lege ich außer den obigenLVLLk- I- M TSvsLSachen in den Ausverkauf:

tklls /letsn VttsisZvseen
iiemcisntuciis, voisss leinen
lisokreugs , ?iquss8, panoksnüs , Dsttreugs

unl! i( üokkn >vLseliö,
» liSusüllleUkrliin nnNiol« S» Mltn
kertis « Vsmeu - Wsrrke « . Vntrrröclle.

Loreloe kemUeo uuU letllllletSer
sehr billig.

Ho alles nur Ave « und rsslls Dualitäten find, eigne« sich
obige Sache« ganz besonders für

N Aussteuern. ^
Mzelvevamast-OeäeMe

Freitag und Sonnabend
wer . e« Nie «och vorrätige«

«W - . ÜDSü- Vö ZW« » U
Jacketts uuä ^ dsuÄWLuts ! ,

kerlißsu (xrUuMes . kior^euröcke , Llussu
ganz bedeutend unter Preis ausverkauft.

kuÄlskin - uns paletot-StoNe.

Naklo.

Oaräiueu
in ^ Sirsrs und Si » GinS-

ganz besonders preiswert,
bol«« -» ich - « Ällontag mit ß« de«

LnsverLauL

Z
. Asdlo,

Hoflieferant.

Saison KSumuvgs - vei ' ksuf
Montag, den 13.» Ttenstag, de» 14., Mittwoch» de» 15. Januarr

3 TpezjMge
An obigen 3 Tagen stelle ich mein Gesamtlager

5ei6eae , Spitren -, 5smmt - u . IVoll-LIuse » O
— z»

ksbetksü billigen kreioea
zum Verkauf.

Tie in den Schaufenster » sämtlich mit Preise» versehenen Sachen
empfehle besonderer Beachtung!

llermsim VsIIdeimek.

Seide
in schwarz und farbig»

Ball- und Gesellschafts-Stoffe

1 ML . SV
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverichluß.

k " !" ' Nittkißk . r «.Hallerftede
invtitlÄ ** 0ta »tU »>ptSlL t,

, ,öUS »1 »M , MÄsvdurtz.

Kl. Geschäftsmann in . Hasv,stadt, Ende Mer , wünscht »Mi
jung. Mädchen od . Witwe «j: I
Anhang zu heiraten . Ange«
unter S - 93 an die Erp , d Ä

IMsso - LllMM !.

kommen in ArvSKSZ - ^ « s ^ siLI mit in den

5
. NaNIo.

Hoflieferant.

Mein diesjähriger

leziMt SN Rittaslh, Se« 15 . Zs««sr.

Ih.
I

. Iliengen,
Oldenburg, Langestr. 84.

Größtes Spezialhaus für Herren-- u> Knaben-Bekleidung.

Kommsnkliigvssilsokaft auf ^Ittisn,
Lzveißuieäerlassuus OläeuburL.

Htdenöurgische Deposilsnkaßen
in Cloppenburg , Delmenhorst, Hohenkirchen, Jever , Norden¬

ham und Vechta.

MMWI i . Ivsm cs . ZI V still! Ist.
Die Zinsvergütung für Einlagen mit halbjähriger Kündi¬

gung beträgt zur Zeit

o p . a.
soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart worden ist.

Markttasche»
dauerhaft und
sthr preiswertt

empfiehlt
M ? ul . Pro,uh »,

HMgmgetftstr.2.

b . jung u . alt erzeugt Waltsgott 'S
Lockenwasser leicht und schnell,

in Flaschen L 60 H bei
Sans MsN>Nk>, Kreu »droaerie.

ALb ^ - WL5cLe»
^aukKLeiäer,
IraMIsiäer,
kiuäerNleLäer

in allen Größen.
Rabattmarken oder L»/g bar.

!> !l« !» >« .
Lvbötting"
strssss16

MMmI . Lhttler.
Sonntag , Len 12 . Jan . IM

58 . Vorstellung im Abonnement:
..Der Verschwender".

Zaubermärchen in 4 Akten von
Raimund . Kassenöffnung6, Ein¬
laß 61b , Anfang 7 Uhr.

Dienstag , Len 14 . Jan . 1908.
59 . Vorstellung im Abonnement:

„Die Schmetterlingsschlacht".
Komödie in 4 Akten von Sud er¬
mann . Kassenöffnung 7, An¬
fang 718 Uhr.

Bremer StMheater.
Montag , den 13 . Jan . :

land"
. Anfang 7 Uhr.

»Tief-

Dienstag , den 14 . Jan . : Bei
aufgehobenem Abonnem. : „Ein
Walzertraum "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 15 . Jan . : „Un¬

sere Käte"
. Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 16 . Januar:
„Rosmersholm "

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 17. Jan . : „Aida" .

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 18 . Januar:

„Julius Cäsar"
. Anfang 7 Uhr.

L»« «r-sre >gs -»u »-L» !
Selbst . Handwerker. Witt .,Mitte M . sucht die Bekannt !̂

einer Dame lod . Ww. oh.
zwecks Heirat . Bedingung! Lß
genehme , sympathische ErW,
durchaus shrenh. Charakter>
Sinn für Häuslichkeit, L
Mitte Zwanzig b . Dreißig K

was Vermögen erwünscht. N,st
Zuschriften mit Photi ..unter W. 4V78 postl . OldeiMI

Berlobunas -AnzeiaeL t.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer ToU
Frieda mit Herrn Gustav ^
in Bloh beehren .sich anzuM

Herni. Röbke « u. Frw!
Eversten, im Januar 1908. j

Met» llödlleii
llusls? >e;er.

Eversten.
Verlobte.

Geburts -Anzeigpn.
Die glückliche Geburt Äl

Mädchens zeigen an
Treiß u. Frau geb. Pfeisl"!

Todes-Anzeigen.

Bürgerfelde , 10 . Jan.
Heute abend 11 Uhr ent¬

schlief sanft nach lange«,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den nufere liebe Tochtw
Schwester und Schwägerin
Auguste Dinklage

in ihrem 30 . Lebensjahre,
welches hiermit zur AnzeiK
bringen

Die trauernd . Anaehörir-
Die Beerdigung findet a«

Mittwoch, den 15 . Januar,
nachm . 3 Uhr . vom Sterbe¬
hause auf dem neuen stadt-
Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichte»- 8
Geworben: Job . KM

Wilhelmshaven, 44 I - N
Gladisch geb . Gräfin Zuö«»>»
Kiel., 52 A. ^ Johann . .tzem^ l

Ueirskgssuvke.
Bürgermädchen. 21 I . alt . einz.
Kind, m . 80 MO K. . Barmita .,
besch., gutmütig, m . einem unbed.
körperl. Fehler , ,w . s . m . einem
sol ., w . auch Vermögens !. Herrn,
zu vermählen. Gen. Off. sind
FÄrL. Brrsi »' IH. ru adrelkE.

Dieckmann. Beckmannsfeld, 1 - ,Luise Addicks , Rodenkircherw «rk1
3 Mt . Halbkötner Hrch-
Nordholz, 43 I . LolE?
Herm. Sauder -AltenmarhanI
Altenmarhorst , 73 I . DAi. st
mann Friedrich Alberts,
land. 77 I . Wübke Schö -rb -E
Schortens, . 31 I . Ww.
Herrmann verw. von Thülen 4 ,Müller . Beverstedt. 67 A - IM
William Bruß , Bant , 9 "« f,
Beter Fildstedt , Varel . 4° L ^
I , Gerhard Warnken.. ZNnA
Heide, 73 I . Antje S - k
geb . BrahmZ . Warfinasttb^ i.
I . Zimmermeister Gerb- ^
Lmer. Velde. W I.



! . Beilage
zu ^ 11 der „Nachrichten lür Staat unck Lanü" von Sonntag, 12 . Januar 1908.

»er SrotzbrrLog und
ckrr klottrnverein.

Der Großh erzog , der Protektor des Olde «: -
burgischen Landesverbandes vom Deutschen
Flottenverein , hat sich erfreulicherweise , wie jetzt bekannt
wird , schon im vorigen Monat sehr energisch von der durch
General Keim repräsentierten Agitativnsweise des F . ot-
tenvereins abgewandt . Es bestätigt sich also , was bereits
durch die Presse ging : Der Großherz og droht mit
seinem Rücktritt , wenn General Keim im Vorstande
bleibt . Der betr . Brief , in dem das ausgesprochen wird,
ist an den Vorsitzenden des Flottenvereins
gerichtet und lautet wörtlich:

Oldenburg, 30 . Dez . 1907.
Ew . Durchlau cht

danke Ich bestens für das gefällige Schreiben vom 20.
d . M . und beehre Mich, folgendes zu erwidern:

Ms Ich vor acht Jahren bei der Gründung des
Oldenburgischen Landesverbandes vom Deutschen Flot-
tenverein mitwirkte , habe Ich in einer öffentlichen An¬
sprache hervorgehoben , daß der Verein sich von jeder
politischen Tendenz freihalten müsse und allein durch
sachliche Aus .larung für die notwendige Verstärkung der
deutschen Seemacht zu wirken habe . Auf demselben
Standpunkte stehe Ich noch heute und bin der Ansicht,
daß der Flottenverein seiner rein vaterländischen , wer¬
benden Aufgabe entfremdet wird , wenn seine Leitung
von Männern ausgeht , die , wie der General Keim,
in den Kampf der politischen Parteien eingetreten sind
und es unternehmen , ihre Ansichten von dem , was
der Kaiserlichen Marine nottut , der Reichsrcgierung in
agitatorischer Weise aufzunötigen . Gewiß ist es jedein
Mitglieds des Flottenvereins unbenommen , sich politisch
zu betätigen , wie er es im vaterländischen Interesse
für erforderlich hält , aber die leitenden Persönlichkci . en
müssen sich ganz zurückhalten und über dem Parteige¬
triebe stehen , sonst geht die einigende Wirkung , die ein
großer nationaler Verein ansüben soll , verloren . So
gerne Ich die mancherlei Vorzüge des 'Generals Keim
anerkenne , so halte Ich ihn aus den obigen Gründen
nicht für geeignet , als Geschäftsführer des Deutschen
Flottenvereins zu fungieren , und müßte , wenn er von
dieser Stellung nicht zurücktritt , zu Meinem lebhaften
Bedauern das Protektorat über den Oldenburgischen
Verband ausgeben.

Indem Ich Cw . Durchlaucht anheimstelle , diese Mt-
teilung bekannt zu geben , bin Ich in vorzüglicher Hoch¬
achtung

Ew . Durchlaucht sehr ergebener
(gez>) Friedrich ! August.

Seiner Durchlaucht
oem Fürsten Otto zu Salm - Horstmar,

Schloß Varlar bei Coesfeld.

Eine in Berlin herausgegebene Korrespondenz will
wissen, daß die Stellungnahme des Großherzogs von
Oldenburg gegenüber dem General Keim durch ge¬
wisse Rücksichten auf England bestimmt
worden sei, das sich unter der Hand bemühe , die Groß,-
möchte zur Beschickung einer neuen Abrüstungs -Konferenz
zu veranlassen . Wie uns aus Berlin telegraphiert wird,
wird das von kündigen Stellen ganz entschieden
bestritten. Selbst wenn der Versuch einer Einwirkung
von England stattgefunden hätte , so würde diese nicht
irgendwelchen Einfluß auf die Stellungnahme des Groß¬
herzogs haben können . Es sollte eigentlich überflüssig
sein , das überhaupt zn sagen . Aber in unserer Zeit der
Klatschsucht, in der selbst das törichteste Zeug geglaubt
wird , dürfte dies nicht überflüssig sein.

Ser oldevburgische KMdesratsbeoolSmrilhtigteüber die
Verhältnisse in Wringen.

Berlin , 9 . Jan.
Bei der Beratung des Marine - Etats für

19 0 8 in der öffentlichen Sitzung der Budgetkom -
Mission desReichstagS führte der Bevollmächtigte
zum Bundesrat , Wirklicher Geheimer Rat und Gesandter
Dr . v . Eucken - Adden Hausen, folgendes aus:

Für die Erhöhung der Etatsansätze habe sich keine der
im Etat für 1908 höher bedachten Gemeinden des Amts
Rüstringen bedankt . Ms dortigen Gemeinden hätten die
Erhöhung mindestens als etwasL - elbstver-
stLndlrches betrachtet . Insbesondere die Stadt Heppens
lei der Ansicht, daß die setzt -etatilierten 9000 -K viel zu ge¬
ring seien . Ihn : seien die örtlichen Verhältnisse genau be¬
kannt , und auf Grund dieser Kenntnis halte er als Ver¬
treter Oldenburgs die Darstellung der Sachlage,
wiesievon d e n B e t e i l i g t e n inbezug auf
oldenburgisches Gebiet gegeben fei , für
zutreffend. Aber auch vom Standpunkte der Reichs-
mteressen werde man hier künftig immer mehr entgegen-
kommen müssen. Wilhelmshaven und die drei olden-
burgischen Gemeinden Bant , Heppens und Neuende bilden
ichon längst ^ ne volkswirtschaftliche Einheit . Die großen
Anlagen des Reichs für den Kriegshafen an der Nordsee
icren auf oldenburgisches Gebiet mit angewiesen , sowohl für
d:e Zwecke der Privatwohnungen der Angestellten und der
urve : tcr des Reichs, als auch für die eigenen Anlagen und
vureaus der Reichsverwaltung . Diese Entwicklung sei : n
netem Zunehmen begriffen . Dazu komrwe der Umstand , daß
oen Gememden des Amts Rüstringen eine Fülle von Ver-
vMchtnngen lediglich «us dem Umstande immer mehr er¬

wachse , daß die Einwirkung der großen Anlagen des Re :chs
sich nicht auf Wilhelmshaven beschränken lasst , sondern auf
das oldenburgische Gebiet übergreist und dort erhöhte
Ausgaben , z . B . für sanitäre Einrichtungen
undfürdasSchulwesen, bedinge . Dieser Auf¬
schwung sei in vieler Hinsicht erfreulich . Ebenso notwendig
st : es aber , und zwar gerade im Reichsintcressc , den an dem
Aufschwungs beteiligten Nachbargemeinden Wilhelmshavens
enie Hope fmanzieüe Leistungsfähigkeit durch entsprechende
Reichsbeihilfen zu sichern. Welche Folgen würden z . B . ein-
trcten , wenn diese Gemeinde :: etwa zufolge einer nicht hin¬
reichenden Finanzkraft die sanitären Einrichtungen nicht
dauernd auf solcher Höhe würden halten können , wie sie im
Interesse des Kriegshafens , also im Interesse der Schlag¬
fertigkeit der Kaiserlichen Marine , absolut unentbehrlich ist!
Die Beschreibung der F o l g e n könne er sich ersparen , weil
sie klar vor Augen liegen . Deshalb müssen alle , sowohl das
Reich als auch die beteiligten Gemeinden , alles daran setzen,
um solche Folgen unmöglich zu machen.

Die Angelegenheit wurde dem Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung überwiesen.

Kus Sem Srotzhei'Legtum.
Der Nachdruck unserer mit K rrespoudenzzeichen versehenen Origi aiberichte
ist nur mit ge auer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und

über loka .e Vorkommnisse find der Redaktion stelS willkommen.
Oldenburg , Ir . ^ anuar

* Keine Audienz . Ter Großherzog kann Montag , den
13 . d . M . , keine öffentlichen Audienzen erteilen.

* Ausstellung für Heide - und Moorkultur . Die schon
seit langem geplante und bereits zweimal verschobene Aus¬
stellung für Heide - und Moorkultur in Osnabrück soll nun¬
mehr definitiv in den Tagen vom 5. bis 14 . September 1908
in den Raumen des Vereinshauscs in Osnabrück abgehaltcn
werden . Die Ausstellung wird auch von Ausstellern aus
den: Herzogtum Oldenburg beschickt werden.

* Missionsinspektor Schreiber aus Bremen hält heute,
Sonntag , abends 6 Uhr , einen Vortrag in der Lamberti¬
kirche, worauf auch an dieser Stelle besonders aufmerk¬
sam gemacht wird.

* Eine Francnvcrsamtnlung findet heute nachmittag
um 5 Uhr im Klubzimmcr des Wirts Schumacher . Knrwick-
straße , statt . Redakteur Jacobs - Bant wird einen Vor¬
trag über das Thema : „ Warum müssen sich die Frauen an:
öffentlichen Leben beteiligen ? " halten.

" 28 885 Einwohner hatte die Stadtgemeinde Olden¬
burg am 1 . Januar d. I . Bei der Berufszählung am 12.
Juni v . I . wurden 28 565 Einwohner gezählt . Rechnet man
die ca . 12 000 Einwohner Osternburgs hinzu , dann hat
Oldenburg -Osternburg also rund 40 000 Einwohner.

* Die Sitzung des Landcsousschusses des Deutschen
Flottenvereins findet am heutigen Sonntag um Uhr
(nicht Uhr ) beginnend im oberen Saale des „Anton
Günther " statt.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fou-
rage haben im Monat Dezember v . I . mit einen : Aufschläge
von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen:
für einen Zentner (50 Kilogr .) guten Hafer 10,13 c/k . für
einen Zentner (50 Kilogr .) Heu 4,01 -tk , für einen Zentner
(50 Kilogr .) Stroh 3,15 -/( . Diese Durchschnitte sind maß¬
gebend für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im
Monat Januar d. I . verabreichten Fourage.

* Zur Nachahmung empfohlen. Tie Handelskammer in
München-Gladbach richwte wegen der Aenderung der Jern-
sprechgebührenordnung an die Industriellen und
Aaufleute ihres Bezirkes ein Rundschreiben, in dem sie bittet,
zwecks Erzielung einer Statistik sämtliche Gespräche in den näch¬
sten vier Wochen zu zählen.

* Tie Holzabfuhr des auf der Holzauktion im Eversten¬
holz am 30 . Dezember v . I . gekauften Holzes schreitet dank
des günstigen Frostwetters rüstig vorwärts ; es bedarf nur
noch weniger Tage , so werden sämtliche gefällte Bäume ver¬
schwunden sein.

* Von dem Ankauf der Häuser am Abraham und der
Burgstraße durch einen Herrn aus Hannover war schon
wiederholt die Rede . Man sprach davon , es solle in jener
Gegend ein Konzert - und Ballhaus errichtet werden , auch
andere Unternehmungen wurden genannt , denen die dort zu
errichtenden Neubauten dienen sollten . In der Montag¬
nummer nahmen wir Notiz von dielen Gerüchten , knüpften
aber daran die Bemerkung , daß wir Bestimmtes darüber
nicht erfahren konnten . Wir haben an zuständiger Stelle
nun nachträglich noch einmal Erkundigungen eingczogen und
sestgestellt, daß von einem Herrn aus Hannover ein großes
Dergnügungsetablissement geplant gewesen ist, doch soll sich
das Projekt zerschlagen haben . An die Behörde ist
bis jetzt noch nicht das Gering st e herangetreten,
und das würde doch selbstverständlich der Fall sein , wenn ein
Unternehmen in der erwähnten Art geplant sei und die
Straße , wie man sich erzählt , durchbrochen werden sollte.

" Esperanto . Wir machen hierdurch auf das in heutiger
Nummer erscheinende Inserat , betr . Len ersten Unter¬
richtsabend am Donnerstag , den 16 . d . M . . 8fH Uhr
im Restaurant „ Prinz Eitel Friedrich "

, aufmerksam . An¬
meldungen zur Teilnahme werden dann dort noch entgegen¬
genommen , auch wird bereitwillig Auskunft erteilt . Zu
empfehlen ist die Beteiligung u. a . auch jungen Kaufleuten,
die keiner fremden Sprache mächtig find.

* Wirtewechsel . Der „ Graf Anton Günther"
wird , wie bereits mitgeteilt , demnächst von dem Wirt des
Ratskellers , Herrn Pope, übernommen . Den Rats-
keller übernimmt Restaurateur Wiese vom Feld¬
schlößchen.' Fernsprechverkehr . Vom 15. Januar an wird der
niederländische Ort s ' Graveland zum Sprechverkehr mit
Oldenburg (Großhgt .) zugelassen werden . Die Gesprächs¬
gebühr beträgt 1 Mark.

* Der Schwarzwald und Baden -Baden wird im Origi-
nal -WeltPanorama in dieser Woche gezeigt . In 50 schönen
Aufnahmen ist obige Reise wiodergegeben , so daß ein jeder
Besucher sich in die Wirklichkeit versetzt glaubt . Zuerst sieht
man das Murgtal in den verschiedensten Aufnahmen , das

Hochplateau „ Hcrrenw -ies "
, Luftkurort „ Sand "

, GerolSau.
Von Baden -Baden wollen wir nur einige Aufnahmen
nennen : Das Grabmal des Prinzen Hohenlohe , die russische
Kapelle , das Portal der Trinkhalle , die griechische Kapelle
usw. , die Schlucht und den Wasserfall bei Allerheiligen und
die Szenerie : i: der Gcrtelbachschlucht . Zuletzt folgt „Tri-
berg " mit interessanten Ansichten.

* Hamburger Mastviehausstellung 1908. Der Kaiser
hat für die im Oktober 1908 auf dem Zcntralviehhof in
Hamburg stattfindende 3 . Mastviehausstellung eine goldene
Medaille gestiftet . Der Vorstand der Oldenburgischen
LanL-wirtschaftsLammer hat dein Ausstellnngs -Komitee einen
Betrag von 200 o-k zur Stiftung von Geldpreisen über¬
wiesen ; desgleichen wird sich die Landwirtschaftskammer an
der Garantw - sichniing beteiligen.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 33 der Gesetzsammlung ist
ansgegeoeu , enthanend -: Gesetz für das Großherzogtun:
voni Ä . Dezember 1907 über die Vorbedingungen zur An¬
stellung im höheren Forstschutzdienste. — Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 24 . Dezember 1907, betreffend
die Prüfung für den höheren Forstschutzdienst. ' — Gesetz
vom 4 . Januar 1908, betreffend Abänderung des Artikels 6
Absatz 6 Ziffer 1 und des Artikels 21 Absatz 1 des Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg vom 25 . Januar 1900, be¬
treffend die Errichtung einer Landwirtschaftskammer.

* Verscheuchter Bösewicht. Die Bewohner einer Unter¬
wohnung in : benachbarten Eversten hörten in der Ober-
Wohnung das Geschrei der Kinder der Bewohner dieser
Wohnung . Ta sie wußten . Laß die Eltern der Kinder nicht
zu Hause waren , ging die Frau aus der Unterwohnung
nach oben , um nachzusehen. Tort traf sie einen fremden
Mann an . der im Begriffe war , an einem etwa 6jährigen
Mädchen sich sittlich zu vergehen . Als er sich überrascht sah,
ergriff er die Flucht . Eine Verfolgung war erfolglos.

* Noch keine Spur . Es wurde berichtet , daß seit Diens¬
tag , den 7 . Januar , zwei junge Leute , der Sekundaner K.
aus Eversten und der Magistratsschreiber R . aus Bornhorst,
beides 17jährige junge Leute , von hier verschwunden sind.
Die umfangreichen Nachforschungen , die nach beiden Ver¬
schwundenen angcstellt wurden , waren bislang noch nicht von
Erfolg . Ob beide sich kannten und gemeinsam geflüchtet
sind, erscheint nicht wahrscheinlich . Ebenso ist es durchaus
zweifelhaft , ob sie das Weite gesucht haben oder ob ihnen
ein Ungluckssall zugestoßen ist.

Die Hamburger plattdeutschen Schauspieler kommen
nach der Rudelsburg . Sonntag , den 12 . , und Montag , den
l 3 . Jan . , findet ein zweitägiges Ga st spiel des
Albert v . Gogh - Ensembles statt , lieber die Lei¬
stungen schreibt das Göttinger Tageblatt u . a . : Der Ruf.
der den Hamburger Schauspielern vorausging , hat sich auf
das Glänzendste bewährt . Unter überaus zahlreicher Teil¬
nahme verlief der gestrige erste Abend in vortrefflicher
Weise. Gespielt wurde „ Thetje beim Ballett "

, eine drei-
aktige Posse, die gleichzeitig ein Zugstück ist . Das Publikum
kam aus dem Lachen überhaupt nicht mehr heraus . Ter
Haupterfolg ist auf das Konto des Herrn Gerhard zu setzen,der seinen Thetje Buchholz meisterhaft spielte und im reichen
Schatz seiner Komik aus dem Vollen schöpfte. Wesentliche
Anerkennung gebührt auch Thetjes Frau , der dicken Lene,
alias Frau Reimers -Wolfs , deren sichere natürliche Spiel¬
art ausgezeichnet gefiel . Die übrigen Rollen waren durchs
weg gut besetzt ; erwähnt darf wohl noch die fesche Köchin
Jette (Frl . Pauer ) werden , die „ den Buchholzen so schlecht
kennt " und ihn nachher von recht zärtlicher Seite kenne,:
lernt.

" Kinematograph „Hansa " . Wie aus dem Inseratenteil
zu ersehen ist, gibt von heute ab die Kinematographengesell-
schaft „Hansa " im „ Hotel Kaiserhof" Vorstellungen.
Der Direktion dieses Unternehmens ist es durch Umsicht und
feste Leitung gelungen , die Einteilung des Programms so
zu gestalten , Laß in den Nachmittagsstunden für die Ju¬
gend nur lehrreiche Bilder zur Vorführung kommen . Auch
des Abends nach 7 Uhr ist für das Familienpublikum eii:
ausgesuchtes dezentes Programm zusammengesetzt . Dia
Direktion hatte die Ehre , vor dem Fürsten zu Stolberg-
Wernigerode nebst Familie und Gefolge Vorstellung zu
geben , wofür Anerkennung und Zeugnisse vorliegen . Da
die Gesellschaft weder Mühe noch Koste:: gescheut hat , um
den Einwohnern von Oldenburg und Umgegend das Neueste
zu bieten , und der Programmbestand ein so reichhaltiger ist,
indem der Gesellschaft weit über 560 Programm - Serien zur
Verfügung stehen, wird jede Woche ein vollständig neues
Programm gegeben werden . Zur Annehmlichkeit für die
Einwohner von Oldenburg und Umgegend hat die Direk¬
tion die Einrichtung getroffen , diejenigen Tage , an denen
nicht gespielt wird , in den „Nachrichten " bekannt zu geben.
Wir können das Unternehmen nur empfehlen.

* Tie Gcrtrudenkapelle neben der Kirchhofslinde soll
in allen Teilen erneuert werden . Dem stimmungsvollen
Kirchlein wird hoffentlich sein altehrwürdiges Kleid nicht
verdorben ! Dagegen , daß man es wieder zu einer Versamm¬
lungskapelle für Leidtragende einrichtet , ist natürlich nichts
einzuwenden.

* Der Osternburger Bürgervereiu hat auf heute nach-
mittag 4f^ Uhr nach Henkes Gasthof eine Generalver¬
sammlung berufen , in der u . a . die Neuwahl des Vor¬
standes stattfinden wird.

* Unfälle . Der Gehilfe eines hiesigen Tischlermeisters
kam bei seiner Arbeit der Kreissäge zu nahe und erlitt dabei
schwere Verletzungen so daß er ins Hospital gebracht werden
mußte . — Der Arbeiter H . von hier erlitt dadurch einen
Schlüsselbeinbruch , daß er von einem Radfahrer umgerannt
wurde . — Eine schwere Knieverletzung zog sich der Arbeiter
E . zu , indem er auf der Straße ausglitt . Er mußte ins
Hospital gebracht werden.

* Konkursverfahren aufgehoben : Butjadingen.
Handelsfrau Meta Wilhelmine Klockgeter geb. Tictjen
in Tossens.

* Evangelischer Männer - und Fraucnverein Bürgcr-
feldc. Mittwoch , den 15 . Januar , um 8 Uhr , findet eine
Bibelbesprechstundc in der Haarentorschnlc statt . Donners-
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kag, den 16 . Januar , um 8 Uhr , ist Bibelbesprechsffrnbs in
der Bürgerfelder Schul -e . Jeder herzlich willkommen.

* Osternburg , 11 . Jan . Die in G . Frohns ' Restaurant
stattgefundene Generalversammlung des F . -K.
„ Union" war gut besucht. Zunächst wurden fünf neue
Mitglieder ausgenommen . Dann schritt man zur Neuwahl
des Gesamtvorstandes . Der erste Vorsitzende, Franz Urner,
und der Kassierer lehnten eine Wiederwahl ab ; an ihre
Stelle traten H . v . Häsen und Aug . Urner . Stellvertr.
Vorsitzender wurde Ad. Urner . Me Geschäfte eines Schrift¬
führers wurden Th . Paradies übertragen , dem als zweiter
Schriftführer A. v. d . Berg zur Seite steht. Erster Kapitän
ist Adolf Urner , zweiter G . Weyer , der zugleich auch das
Amt eines Jnventarverwalters bekleidet . Zum Ver¬
gnügungsdirektor wurde Friseur Chr . Hegewisch gewählt.
Herr F . Urner erhielt den Posten eines Vereinsboten . Das
Statut des Fußballklubs wurde in manchen Teilen ge¬ändert und wird Anfang n . M . jedem Mitglieds zugeschickt.
Ein Narrenball findet am 2 . Februar in Frohns Sälen
statt.

* Bürgerfelde , 11 . Jan . Auf den früher Haakeschen
Ländereien , die Herr Gräper -OIdenburg käuflich erwarb,will man im Laufe der nächsten Woche, wenn die Witte¬
rungsverhältnisse es gestatten , wegen der Anlegung
einer großen Ziegelei Bodenuntersuchungen vor¬
nehmen . Dieselben wird die Firma Hornung ausführen.
Fällt die Untersuchung günstig aus , so wird in nicht zu
ferner Zeit mit dem Bau der Ziegelei begonnen werden
können . Ob das zweite Unternehmen des Herrn Gräper,
eine Papierfabrik zu errichten , ausgeführt wird , läßt
sich heute noch nicht berichten . Von den angekauften Län¬
dereien hat Herr Gräper bereits zwei Bauplätze wieder ver¬
kauft an die Herren Meyer und Müller . Letzterer hat vor
kurzem feine an der Alexanderchaussee belegene Besitzung an
einen Herrn in Oldenburg verkauft , der dort eine Sommer¬
wirtschaft einzurichten beabsichtigt . Herr Gräper beabsich¬
tigt auf den angekauften Flächen auch Wohngebäude zu er¬
richten.

L Elsfleth , 11 . Jan . In der gestern abend in Kucks
Gasthause Hierselbst stattgefundenen Generalver-
fam m l un g der hiesigen Ortskrankenkasse wurde
u . a . eine Statutenabänderung dahin beschlossen , daß die
Krankengelder vom 1. Febr . d. I . an schon vom Tage der
Erkrankung ab für jeden Wochentag mit alleiniger Aus¬
nahme der Sonntage gezahlt werden sollen.

L - Elsfleth , 11 . Jan . Der Dampfer „Minna
Bol dt "

, der dieser Tage nach Italien bestimmte impräg¬
nierte Schwellen am hiesigen Jmprägnieranstaltspier ein¬
nahm und diesen Morgen von hier abfuhr , g e rie in dem
Eise hinter dem früheren Wempeschen Helgenplatze f e st.Der Schleppdampfer „Karl "

, der von Lienen her zur Hilfe¬
leistung herbeikommen wollte , vermochte sich bis Mittag
noch nicht durchzuarbeiten ; die „Minna Boldt " muß des¬
halb bis zur nächsten Tide sitzen bleiben.

P '
. 8 . Eutin , 10. Jan . In der heutigen Sitzung des

Gsmeinderats wurde nach stundenlanger Debatte fol¬
gender Beschluß gefaßt : Der Gemeinderat beschließt, dem
Landtage sowie dem Großherzoglichen Staatsministerium
eine Petition zu unterbreiten , worin die Bitte ausge-
sprachen wird , das hiesige Gymnasium Ostern 1908 in
ein Reformgymnasium mit Realklassen umzu¬wandeln , und ferner die Stadt Eutin sich bereit erklärt , die
Mehrkosten , die nicht durch Schulgeld gedeckt werden , minde-
stens aber 8000 -F , zu übernehmen . Der Beschluß wurde
mit 7 gegen 5 Stimmen gefaßt.

* Lübeck, 11 . Jan . Seit langen Jahren ist
Lübeck nicht von einem solchen Unwetter
iheimgesucht worden , wie am Donnerstag . Der Sturm
heulte und Pfiff , zerbrach Bäume , beschädigte Dächer , trieb
den Schnee durch die Straßen und bewirkte in der Trave
Hochwasser. . In den Straßen lag der Schnee überall bis
zu einem viertel Meter , stellenweise sogar einen halben
Meter hoch , so daß der Fußgänger - wie auch der Wagenver¬
kehr und vor allem der Straßenbahnbetrisb arg behindert
warem Das Unwetter hielt mit unverminderter Kraft den
Nachmittag an . Me Straßen „An der Untertrave " zwischen
Alfstraße und Beckergrube , die untere Becker- , Fischer- und
Engelsgrube , Alsheide , Große und Kleine Altefähre und die
zwischen ihnen liegenden Gänge und Höfe standen unter
Wasser . Mit Ausnahme der Strecke „An der Untertrave"
'bei Schuppen 2 und 3, wo das Wasser infolge der Ein-
fenkung der Kaimauer gemäß der natürlichen Gestaltung

Vergantung
i»

Eversten.
Eversten. Ich werde am

Mmch,
-es 22. Januar I.,

nachmittags 2 Uhr.
in dem Saale des Wirts Holze

- Tapkenburs — Hierselbst öf¬
fentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Bett , 1 zwcischl . Bettstelle
mit Matratze , 2 KleWer-
schränke , 1 Sofa , 1 Salon¬
lisch , 1 Stubentisch, 12 Stühle,
1 Waschtisch , 1 Kommode , 1
Nachtschrank. 1 Regulator , 4
Bilder , 2 Küchenschränke , 2
Küchentische . 2 Küchenstühle , 1s
Topsschrank, 1 Küchenborte, 2
Gardinenkasten, 2 Fach Gar¬
dinen. 2 Zugaardinen . 4 Ro¬
setten. 2 Spitzen, 1 Pfühl.
Kaufliebbaber ladet ein

BmhM Amrtilig.
Aubtionalrr . -

Billig zu veekciu e » ein neues
Klavier st/ » .Wi r gebrauch) von
Thürmer , Le pzig . Näh . in der
Exp . d. Blattes.

Kiltterbrot,
L Sack 6.50 Mk>, ist wieder ein¬
getroffen bei

ksulvaiiclliMi'üt.
Gegen sofortige Kaffe kaufe ich

MttlllM
Partien , Restbestände in jeder
Branche.

Mart . Kruse. Bremen,
Kleine Krummenstraße 21.

Zu verkaufen ein Papagei mit
Bauer und andere VÜ2el , Stieg¬
litz abst ., Buchfink.

Ziegelhofstraße 1.

Zu verk . 1 echte , sehr schön gez.
schott. Schäferhündin. 2 I ., schw.

i Zu erfr . Filiale , Langestr. 20.

Is lMrtrsn
und

empfiehlt in bekannter Güte die
Med.-Trogen -Pandlung

E. Sattler Nächst,
Apolllöksi ' 7ii . 8tokLkM,

tzaarenstr. 44.

des Bodens über die Kaimauer hinweg auf den Fahrdaunn
floß , war das Wasser überall durch die Siete in die Straßen,
Wohnungen und Keller gelangt . Eine ganze Reihe kleinerer
Wohnungen der genannten Straßen hat infolgedessen ge¬
räumt werden müssen. Noch weit schlimmer sah es „ An der
Obertrave " aus . Hier hatte das Wasser die Straße bis
zum Bauhof hinunter überschwemmt . Aber auch in die
untere PogöniensLraße , Kleine und Große Petersgrube , die
Depenau und vor allem in die untere Ptartesgrube , die
Düstere Querstraße , die untere Dankwartsgrube , Harten-
und Effengrube und die sich von dreien abzwetgenden Gänge
und Höfe war das Wasser hinemgedrungen , so daß man hierüberall mit Kähnen fahren konnte . Auch in diesen Straßen-
teiten sind eine ganze Reihe von Wohnungen durch Wasser
beschädigt worden. Ferner war der unter der Eisenbahn
hindurchführende Tunnel voll Wasser gelaufen . — Aber auch
auf der Lübeck -Lravemünder Eisenbahn niußte gegen Abend
der Verkehr eingestellt werden (von uns bereits in einem
Telegramm gemeldet ) . Der Zug 5 Uhr 17 Min . ab Lübeck
nach Travemünde konnte noch abgelassen werden ; der Zug6 Uhr 10 Min . ab Travemünde kam dagegen nur bis Dä¬
nischburg , da die weitere Strecke nach der Station Wald¬
halle unter Wasser stand und der Bahndamm von den
Wellen auch stark unterwaschen worden war . (Lüh . Anz .)

0 Wilhelmshaven , 11 . Jan . Der Dampfer „Silvi a"
hat mit der Ablösung für Tsingtau heute abend um

Uhr die Ausreise nach Oftasien angetreten.* Breme», 11 . Jan . Zwischen dem Norddeutschen
Lloyd und der Nippon Ansen Kaisha ist gestern ein
Vertrag zustande gekommen , wonach die Nippon Ausen Kaisha
sich aus der hinterindischen Schiffahrt zurückzieht und dieselbe
dem Norddeutschen Lloyd allein überläßt , unter Bedingungen,
welche für beide Teile als durchaus befriedigend gelten können.
Damit ist ein Ratenkamps beendigt, der fest IfH Jahren
die Frachten und Passagen im hinterindischen Verkehr auf ein
sehr niedriges Niveau herabgedrückt hat.

Landgericht.
Sitzung rer Strafkammerl vom 11. Jauuar,

vorm. 9 Vs Uhr.
Wegen Einbruchdiebstahls

wird gegen den Schlosser Max Schulz aus Greifswald , fetzt
in Untersuchungshaft , verhandelt . In der Nacht vom 4.
auf den 5 . Dezember v. I . 'hat er gemeinschaftlich mit dem
Kesselschmied Georg Sieg — der bisher nicht ermittelt
worden ist — bei dem Korkfabrikanten Bsneke zu Delmen¬
horst eingebrochen. Ihn trifft eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten.

Betrug im Rückfall.
Unter dieser Anklage steht der aus Hast vorgesü 'hrte

Reffende Max Hirschberg aus Nauen , Kreis Osthavelland.
Er war am 27. Mai v . I . von dem Oberreffenden Kühn-
lein der Firma Rob . Schneeweiß in Berlin als Unter¬
reffender bezw . Mbonnentensammter aus die Wochenschrift
„Häuslicher Ratgeber " engagiert worden . Der Angeklagte
sammelte dann in Delmenhorst angeblich 98 Abonnements¬
bestellungen und erhielt von Kühlstem 40,30 Mark aus¬
bezahlt . Wie sich aber bald darauf hexausstellte , waren
die Bestellungen fast durchstieg fingiert . Die betr . Per¬
sonen waren teilweise dadurch , zur Unterschrift veranlaßt
worden , daß der Angeklagte ihnen erklärte , es handle
sich um die Quittung über das von ihm angelieserte erste
Heft . Urteil : 10 Monate Gefängnis.

Intellektuelle Urkundenfälschung.
Der Schmiedegeselle Justus Hölzer aus Weichersbach

wurde als verschiedener Diebstahlsverbrechen dringend ver¬
dächtig am 26 . Mai v. I . festgenommen . Am folgenden
Tage machte er bei seiner Einlieferung in die Amts-
schlieherei in Brake über seine persönlichen Verhältnisse
falsche Angaben , was er mit 2 Monaten Gefängnis zu
sühnen hat.

Bettelei und Widerstand gegen die Staatsgewalt
wird dem Arbeiter Wilhelm Mug aus Wetzyausen , jetzt
hier in Untersuchungshaft , vorgeworfen . Am 25. November
vorigen Jahres traf der Gendarm Hohlfeld zu Lohne ihn
dort bettelnd an . Der Angeklagte wurde festgenommen und
in das Spritzenhaus gebracht . Hier nahm er dem Gen¬
darmen gegenüber eine drohende Haltung an , und als ihm
bedeutet , wurde , in die Arrestzelle zu gehen , leistete er
Widerstand . Sein Widerstand gegen die Staatsgewalt
bringt ihm heute 4 Monate Gefängnis ein.

Ein Diebstahl mittels Einsteigens und Bettelei
ist dem Maurer August Brosche Königsberg, g -aenwärtig in
Untersuchungshaft, zur Last gelegt, indem «r am 6. August v. 5

Everstem Zu verkaufen ein
trächt. Schwein, welches Anfang
Februar ferkelt.
Tal>. Töbelinann . Eicheustr. 10.

Anmeldungen zu einem Kursus
in Wardenburg in der

IMrv.BilWrW«. wnuthan ermoor . L) U ver¬
kaufen eine junge Kuh.

Auto « Renke«.
sind bis zum 20 . d . M . an E.
Thies . Tungeln , zu richten.

TrockencnTors empf.
vst so Steveudal , Lorfplatz

und Llarkt 20. «A-. vLllk !
Bwig zu verlausen

ein Pserdestall zum Abbruch und
em großer Dauerbraudojeu.

tzerbartstraße 10.
Seit 7 Jahren schon litt

meine Frau an Angstgefühl,
Herzklopfen, Schwindelgefühl,
Nervenschwäche u . Mattigkeit , u.
alle erdenklichen Mittel , die sie
dagegen angewandt hatte, blie¬
ben erfolglos. Auf Empfehlung
wandte sich meine Frau brieflich
unter Schilderung ihres Leidens
an Hrn . C. B . F. Rosentbal,
Spezialbehandluna nervöser
Leiden, in München. Bavaria-
ring 32 . u . fand in einigen
Wochen vollständige Heilung,
was uns veranlaßt , im Interesse
ähnlich Leidender hierdurch un¬
seren innigsten Dank öffentlich

Rastede.
ReMratvrellL"
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern uiw. weiden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

N . SoHina » » ,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt mit Kraftbetr.
Zu kau en gciucht gutes

Pferdelje«.
HV. Rodss,

Sondfii >wgeidiäft.

auszusprechen.
Bernitt in Mecklenburg.

Fritz Kröslin u. Frau.

seeiiMW WM «
lffssoblnvndsuFIsktrotoolinIli,

Alllomobllbsu , krlivkkmbsll . K8Lweelöane . ^)U perlau eu 2 An¬
fang Februar kalbende Oueneu.

H. Paradies.

durch ein unverschlossenes Fenster in die Wohnung des Eign ^,Joh . Thoben in Mittelsten Thüle einstieg und aus einer in derWohnstube stehenden Kommode aus einem kleinen Kästchen ei»
Zweimarkstück , ferner aus einem auf der Diele stehenden Kleider,schranke , aus einer Hose , ein schwarzes Klappenportemonnaie mi!
9,75 ^ entwendete, weiter soll er beim Wirt Hallermann »e.bettelt haben. Er wird mit einem Jahre Gefängnis belegt .

"

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerrla: „ BMgarta "

, von Newyorr » achGenua , 9 . Januar 4 Uhr nacymittags in Neapel . „Gxg-
Waldersee "

, nach Newyork , 9 . Januar 5 Uhr nachm , vonBoulogne für Mer . „ Moltke "
, von Genua nach Newyork9 . Januar 6 Uhr nachmittags von Neapel . „Oceana "

, nachNewyork , 9 . Januar 8 Uhr morgens Dover Passiert . „Vir.
ginia "

, 9 . Januar 1 Uhr nachMittags von Baltimore nach
Hamburg .

"
Westindien , Mexiko , Südamerika: „Ux.cadia " , von dem La Plata kommend , 8. Januar Fernandode Noronha passiert . „Belgravia "

, 10. Januar 5 sthx
morgens äuf der Elbe . „ Etruria "

, nach Mittelbrasilien9 . Januar 4 Uhr . nachmittags in Vlissingen . „Horncap "'
9 . Januar von Progress . „La Plata "

, nach Nordbrasilien'9 . Januar 8 Uhr morgens in Oporto . „Nassovia "
, z'

Januar in Rio de Janeiro . „Sachsenwald "
, 8 . Januar

in Colon.
Ostasien: „Ambria " , 7 . Januar 9 Uhr abends in

Penang . „Sambia "
, auf der Ausreise nach Ostasien , 8.

Januar morgens Ouessant Creach passiert . „ Scandta ",.9 . Januar von Hongkong . „Sithonia "
, auf der Heimreistvon Ostasien , 9 . Januar morgens Gibraltar passiert.

Verschiedene Fahrten: „ Galicia " , nach Pe»
sien , 8 . Januar in Port Said . „Meteor " , nach dem Mittel,
meer , 9 . Januar 11,30 Uhr morgens von Southampton.
„ Savoia " , von Persien kommend , 9 . Januar von Porti
Said . „Sieglinde "

, 8 . Januar von Rio de Janeiro.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Casablanca "
, Harde , 9. Jan . in Lissabon . „Mogador "

, j
Thaden , 9 . Jan in Huelva . „Oldenburg "

, Uhlenbruck , 8.
Jan . in Antwerpen . „Nordsee,, , Peters , 10. Jan . in Boneß.
„Cintra "

, Wiechert , 10. Jan . in Lissabon.
Geschäftlich « Mitteilung « u.

LMraÄI di >5c»r-ckvrt « 8, nur KM
dsutsebs 8cbreibma8ekias 2N verwenden , vis deutsch«

'
„Ltos vsr" errang unlängst im Lampte um dis bleis ter - Dvlsekakt von vsutsokland gegen 48 amsrikanisobs not » '
deutscks Nasckinsn den II. kreis, dewt pal auck dis 4ur; iMder Venediger Lebrsibmasokinell - wusste!
Iung der „8 tosvsr " dis böckists ^ .usreicknung , die „0 off.
dsns dlsdaiils ", ruerüannt . Vertreter am hiesigesklatLS ist : L. lliliax » vlüeudurg i. Lr.

Ksukit nur

Marke auf äer5ok >e.

/dmss/r.

MAN / MM/r . MM V. -

Fuker- «ü'e «Lsr- Acerres/e
«»/ervrÄkke/ ser» rpo//e», »rö>Fe» sLKner'Fe» an

S - ' emerr

Eine fast neue
National-

Registrierkasse
spottbillia zu verkaufen.

D . Basbaaen Nächst,
Varel i. Oldbq.

Damen finden streng. , diskr.,
liebevolle Aufnahme bei Frau
Stahlbusch. Heb., Hannover,
Sevdlitzstr. 12._ _ _
- — Ikürlntziscker —
leeknikum jlmenau!
hlsüllinenb . u.viektrotscklniir . !
Abteilungen kür Ingenieurs,!
pecknilcer und Werkmeister.

ffl. SlLsoklosndau. Llskieoteednlst./ doed- u. luoilv ^ »̂ 5.I 7öÜ4m LlasvdiLvotsdop. HocrU- u. Tivw»» .
Zu rerk. ein junger schwNl

Schäferhund . SledLereirdswez »!
Bürgerfclde. Zu verkämest!

trächtiae Schweine, Anfäna
bruar ferkelnd.

G . Gerdes . Brookwea st

Berdmguuz
Bei der Garnison -Verwaltung

in Wilhelmshaven soll die Liefe¬
rung des laufenden Bedarfs an
B tlstellen für das Rechnungs¬
jahr 1W8 vergeben werden. Da¬
zu findet ein Termin im Ge¬
schäftszimmerder Unterzeichneten
Verival ung am 24. Januar d . I .,
vormittags llx Uhr, statt. Bis
dahin sind Angebote mit der
Aufschrift „Tingebot auf Bett¬
stellen " abzugeben.

Tie nä eren Bedingungen
können von un erer Registiamr
gegen Erstattung von 1,00
empfangen werden.
Marine -Garnison »Verwaltung.

Tweelbäke. Zu verkauf. 2
fang Februar kalbende Ouei
__ G . Paradies

Lsste östtenklSümL
find die vorzüglich füllenden , M

elastischen , echt chinesischen

MiispslösuB
lg - M . geschützt) Pfand Mk.

3—4 Pfund genügen zum großen OberW
Versand gegen Nachnahme . VsrpLckiM- ^ 8

Ou8iav L^ u8i ; ^
8 » 78 prfnesnetr -^

Größtes Bettsedern -Speziol'
geschüft Deutsck>la " !>-

üeuort k? *e
W. lÄmplsdl . visl . ^ «r2ls u . IVol.n . Dux- »», «iuinmlv »»»,
.BorN » Li VV.» LÄoclneNo » »« »



Pferde- Vecklif.
Vsrsl . Der Pferdehändler lU« !ki ?sls

von Neuende läßt am

Mittmch, den13. -. Mts.,
nachmittags 1 Uhr,

in Meyer 's Gasthause ( „Hof von Olden¬
burg") hierfelbst:

Etm 3» Ttülk MW Nil hiesige

sowie rnWe ZWelMys
öffentlich meistbietend ans 6 Monate Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden unter voller
Garantie verkauft. Auch werden Pferde
in Tausch genommen.

Aukt.

L - °Me L-kL ' A«?
11 Kühe, 18 Schueme,f . 30000 .«
m . kl. Slnzl . zu vlsn. I . Höppuer,
Altona , Schulierblatt L2.

8 ko. Easmo or (Deuirr -,
täglich im Betrieb, b .llig zu
verkaufen.

Bremerhaven« Brotsabrik.
Carl tprrnkmann.

6 Uaüesblledrvll ra ie
SO ?tä . , 1 m oa. 3l>0 kill,
ludslt diUix ru verlrsukeu.

LcNiilltlixsli 'Srse 5.

N3N82
müdsrctvLMet llaltung

BeßhNg -VerkNs
bei Rchede.

Rastede. Ti « zu Kleibrok be-
kgene Besitzung des abwesenden
H. Schröder wird am

Mttmch. 15. Jam .,
nackm. 4 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Illeibrok zum dritte « «. letzten
Male zum verkauf ausgeboten
und der Zuschlag ert ilt

Die aus gute« Gebäuden und
SV Sch -S . sehr ertragreichen
Län erele« — ineistGrünland —
bestehendeBesitzung ist sehr zum
An aus zu emvsth.en. Tie Be.
legenheit ist eine ,e>r schene.

_ Degen, Aukt.

Verkauf

Tslsgr.-Aöc : fsmspwcdsf
l̂oioi-stansa. No . 4SI

UMIuKlMI

r»

Phiesewarden.
Stollhamm . Gerb. Logemauu

in Phiesewarden läßt seine da¬
selbst belegene

Beßtzmg
mit S Ar 37 Quadratmeter
Gründen mit Antritt zum näch¬
sten Mai am

Mittwoch,
de« IS . S. Mts .,

nachm . 4 Ubr.
in Ritters Gasthaule zu Phiese¬
warden zum zweiten und letzten
Male öffentl. meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung ist äußerst aün-
stig an 2 Chausseen und in der
Nähe der demnächstiaenArbeiter-
Kolonie der Metallwerke bele¬
sen und sehr zum Ankauf zu
empfehle» . Weitere Verkaufs¬
termine finden nicht statt.

Franz Har ms . Auktionator.
Barel. Dritter u« > legt«

Termin zum Verkaufe d,S dem
klempnermeister E. WillmS in
Barel gehörigen, an der Lüstern»
straße beleg . nen HaueS , i«
welchem zur Zeit

Klempnerei
mt LoiiengeslhSst

betrieben wird , das sich aber
auch wegen seiner Lage (Ein¬
mündung der neuen Tangaster
Thau 'see in Varel) zu jedem
anderen Geschäftsbetriebeeignet,
insbesondereauch zur Schlachterei
eingerichtetist , findet statt am

Dimtliz . deill1. IMk..
«achm . 4 Uhr,

in memem Geschäftslokale.Zn die em Termine erfolgt bei
Gebote der Zu¬

schlag . - Kaustiebhaberladet e n
— ... Solcher , Aukt

Zu verk 2 stue Schweine.
- AMa ^ erchauffee ^ L.

Wayubeck. Zu verkauferU

So- . SchoULt.LMiM.

Ilmnoliilmklmf.
Der Privatmann Iah.

Bruns zu Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber ferne zu

Astede am Park
an der Chaussee nach
Oldenburg belegene Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Zweiter Verkausstermiu
steyt an anfLlmMnd,
den 18. Fmn 1

nachm . S Uhr,
im „Hof von Oldenburg"
zu Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neuen
im Billenstil gebauten
Hause u. grossem Garten.

Wegen der bevorzugten
Lage (der Garten wird
vom Grossh . Park um¬
schlossen ) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen . Antritt beliebig.
Ru d. Meyer L Diekmann.

Schweirre-
Berkanf.

vsti rnburg . Der Handelsmann
G . vfleudorf aus Bümmerstede
läßt am

TllllllllKlld,
i>kll 18. Zm. !>. Z.,

nachm. 3 Uhr a«f^
beim Wirt Gnft. FrohnS hiers.
(Bremerst aße) :

40- 58
grosse il. kleine

Weine,
darunter mehrere gute

Zuchtfchweine,
öffentuch meiub .errnd mtt Zah¬
lungsfrist verkau en , wozu kauf-
lrebhaber hiermi! einladen

A. Bisch off L Grimm.

I.uhns- k
'Isiö-

DachReit
ix Mtr . ' Baud ) empfehle«

8 . üll ^ öll , « tan Ne. 1»,

loh . Millers , AmÄ"
. Ä'L

Kammerjäger
ssr. 8psnn >iutli,

Milchbrinksweg 4s,
Hauptgeschäft : Bremen.

Beriilguug von Ratlev , Mäuse «,
Schwaben , Kakerlaken.

Billigste Preise. Poslla . te genügt.
Versicherung ganzer Häuser

u . Grundstück« geg.^Ingezieser.
VirüinIIlci ». Ulirlvrrielie m

doüSosedreibeii.
Lsgiva jsäsrasit
vinkack . u . Nopp.

_ _ alilMiW,
unck

ILantsrsibvitsn , 8t « na-
tpraplitv , LI
«vkrvi k. (3dkLscd1n . vsrlen. L>> 1t.
LioLorer Lrkalg. — Ssrlngse
Lonorsr. LedrMrs kostentroi'

V . » LVWLIW,
LIssvLUokslD . 78k ».

KttdkMkS Iht-ter
ln vldenlurg.

„kuäelsburg" .
Sonntag , ten IS . Janr .,
Montag , de « 13. Janr .:
Nur L Gastspiele!

Nur 2 Gastspiele!
des in allen Großstädten

mit großem Beifall
ausgenommenen

L.V.K0Kd
Ln8KMb >S8

Hamburger plattdeutsche
Schauspieler.

DaS Ereignis der Salso « !
W gamilien - Bon» gültig!

„Thetje beim Kaliett und
ein «leiblicher Don Ina«"

oder

„Alles ans RandmidKavd"
Große Hamburg . Lokalposse
mit Gesang und Tanz in

3 Abteilungen.
Zu Anfang:

„Junge Liebe"
Plattd . Schwank m . Gesang

Am Montag , d. 13. Ja «. :

,Wu mr'
s doch"

oder
„Die lustige Witwe"
Plattd . Zeitgemälde mit

s Gesang i . 3 Abt. v . Werner.
Zum Schluß:

Thetzk kggers roll de
Wokerksüt

! o. Wie man Männer fesselt,
s Plattdeutsche Posse m . Ge¬

sang v . Pienin «.
>Preise der Plätze : Num.

Sperrsitz ILO. 2 . Platz
1 Galerie 60 L.
Hier gefl . auSschnerden!

Mgul GLUigs . 1- 4Per-
Lkvll l fonen. : : Inhaber
dieses Bons zahlt auf den
ersten beiden Plätzen «ar
die Häl .te des KassenpreiseL

pro Person.
Einlaß 7 Ubr. Ans«. 8 Uhr.
Karten im Vorverkauf und
Umtausch des vorstehenden
Bons von Sonntag vorm.
11 Uür ab ununterbrochen

im Theaterlokal.
Vorverkauf der Billette

im Zigarrengeschäst
M . Niemetier. Langestr. 36.

Verein
üsrbsrs

( etiem . -ii-tillen8len ) .
Am

Dienstag , 14. Zan. 1808,
abends S Uhr,

» L im VereinSlokale Hotel322. AU88t6» UNg . Kaiserhof hiers.r
AllssteNllllg des

Oldenburg. Künstlerbnudes
im Augusteum

vom s . — 23 . Januar 19VS.
Geäffnet:

Sonntags und Mittwochs von
10 - 4 Uhr,

an den anderen Tagen von
11—3 Uhr.

Eintrittspreise:
für Mitglieder: Einzelkarte0.30 X

Dauerkarte 0 .75
für Nichtmitgl. : Einzelkarte0.50

Dauerkarte 1.bO

kleu Lerm.
Heute, 2 Uhr nachmittag? :

Probewerfen
vor dem Haarentor.

Interessenten hoflichfl ringe-

ibaiMsiiis.!
— Kl- Kirchenstr. 4a. —

Diese Woche:
Basell - Bases

v. der LchmaWald!
Wildbad, Murgtal,

Allerheiligen, Triberg,
Triberger Fall uiw.

Neueste Aufnahmen.

Monats-
verfammlung.

TageSordvaag:
1. Kaisers GeburtStagS-

fe er.
2 . Aufnahmen.
S. Berschiedenes-

Der Vo rstand.
> » » » «

vllienburger
8oInvimmvsi'Sln.
8. Ltiftiiagsfest

(Lall)
Nittmch , bev15. 8m . IM,
in den Räumen des Ziegelhofs.

Saalöffnung 7x Uhr.
Anfang SA Uhr.

«IM - IIMi»

— WMittlik » .
A .n Sonntag , den 1V . Janr^

8 Uhr abends:

Ltistuilgsfest
(Aufführungen u. Aaly.

Der Lorii«»^

Wlei, Koks, Brikets.
Gesiebte Alamm Nusskohlen,

„ Saloukohlen (Zeche Margarethe ) ,
„ Authraci .kohlen, Grösse I u. II,
„ ^ Grösse 111 für CadLöfe»
„ Hüttenkoks , Grösse I, ll , III,

Schmiedekohlen,
Holzkohlen , dunstfrei,
Braunkohlen -Brikets,
trockenen Maschincutorf;

alles in nur bester Ware empfehle zu Tagespreisen.

Vvrdll . MvvlllLSll
Zrhllhofßr. 12 . Hoflieferant.

S
Llihllhlifßr. 12.

Wem an radikaler Beseitigung dieses in seinen verschieden¬
artig auftretendcn Symptomen gleich unangenehme » LeiöeuS ge¬
legen ist , versäume nicht , sich zu den

Sonntag , den 12. er., von 10—4 Uhr, und
Montag , den 13. er., von 1— 8 Uhr,

im Hotel „ LLlssrUak " , Oldenburg , Langestraße, stanfindenden
Sprechstunden zu bemühen. — Meine Methode, auf ganz neuer
pädagogischer Grundlage aufgebaut, ist

sin 8 sLIa§
für alle bis jetzt angewandten langwierigen und meist erfolglose»
Versa ren.

Erfolge schon nach wenigen Stunden , selbst in den schlimmste«,
scheinbar hossnungöloje« Fauen.

Hochachtend

Deutsche Sprachheilau-alt Dremen , MOO N
Dir . L . Sovt ^ lVvvDl.

Lin hexikon >
Ser Wer- miS 8eIiSiiIiM-

Fegekrrrodi
Stalls.

rxrobte Kst-cdlSxe aas äer
prail » rin es Speriolsrrtes äer

lkosmvtlk <sme>Ik niscbelKetdoken).
Dieses Merk wurde in einer Auflage

von 250000 Eremplarcn abgeseht. Wir
haben uns entschlossen , den Rest von

einigen Tauend vo . Ileomnien gratis und
portofrei zu versenden. AuS d . Jnhaltsver-

verzeichnis: Abhärtung , Atemgymnastik, Baden,
Dartpftege, Busen (»Vergrößerung »Verkleinerung,

-Massace) , Dampfbad . , Doppelkinn, Engbrüstigleit,
Ent aarung , Erkältung . Falten (GesichtS -j , Feltteibig-

kest, Fingernägel , Frostbeulen, Gesicht (rotes , bleiches ),
Gymnastik, Hände (reue , aufgesprung . ) , tzartle bigkeit,

Hühneraugen , Haar (-Ausfall , -Färben , -Maschen) , Leib¬
massage, Lippen aufgespr. ) , Mitesser, Mundpflege, Muske kraft
( Erwerbung von) , Nagelpflege, Narben , Nase (rote, schiefe,
breitet, Nervosität , Ohren ( abstehende) , Pickeln , Pockennarben,
Rasieren , Rheumatismus , Runzeln, Selbstbewußtsein, Sominer-
prossen, Schuppen , Schweißgeruch, Stuhlverstopfung , Teint¬

fehler, Warzen, Zal npOege re. rc. rc.
Vvilaz lLrvavversaaä Nlüackei » 28 . Vs-

Kohlen, Loks, Brikcts.
Westfälische Anthracit -Nusskohlen, Grösse II u. HI,

„ Salon -Nusskohlen, Zeche „ Margaretha ",
„ Flamm -Russkohlen,
„ Hütten -Brcchkoks,

rheinische Brannk .- Brikcts , Marke „Union ",
englische Salon -Knabbelkohlen,

enwstehlt
Poststratze 4.
Feruspr . SSL.1 ^ . SrrUiksii,

Hnsvvskolrt ln k ŝlaliolL «Iss ^kvonras , ^knsglsirlg-
kcstl ULÜ Lillllgkstl Ist

In OrißsinsIklLsckrell
unck nachgeküllt

, bettsns empkodlen
von

Livovg lilüllsi », Hokliskerant,
LlRuttingstr . 5.

kcst « uvll Lillllglrstl 1-

lW!
liegellllif.

Sonntag , den 12. Ja «. :
6i ?osssi>

im sch^n dekorierte « Saal.
Ap ^elfinen-Polomrise,

Belustt - uugen,
Apfelfincu-Walzer.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet srl . ein

Dletr. Mezer.

Zu verk . Einfamilienhaus mit
kl. Garten . Pr . 6800 gut u.
prakt. eingerichtet, fast neu.

Satz. Filiale , Largestr. 20.

Z . verk . ein Sjähr . schwerer
zugf . Wallach. Gerh . Bohlen,
Bohlenberge b . Zetel.

B . z . vkf. neuer Bahnbcamtca-
rock. Z . erfr . i . d . Erp . d . Bl.

v.oroenyaui . ZU veUau e»

Meher
's Kmnittslltllills-
Lerikon,

neueste Auilage.
D . Naber, Kabelstr.

MevftiMiiills-Tropsell
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirk amkeit , ä Fl.
4 Mark , ver>endct diskret

Frau Stelzer , Hauuov « ,
Flüggestraße 9, L



1 c l)

MUl » 8 lo 1 lSI »ILÄSl
Da meine ersten Lprsedstunden so starlr bssnolit zvarsn , dass oiosib alle Ls-

«notier dekrisdiZt cvsrdon koullton, trabe iosi mivst sotsosilosssn, meinen ^ .nkentbatt in
OlÄSHdui >A bis tVÜit ^VOoll , den IS . «L» M ., 211 vertänZern. ^ .m LrOHH-
tLg von 10— 2 I7br, sowie MonlsA , OLsrrsiDF und MLrl ^ vvl », den IS.
Ü. AL», von 10 — 1 nnä 2 — 7 I7br bin iob in OlÜSrrdALDF iin

LlOlGL 2LMNL Dl ? r > NL ? Q8SLLGr ? LOV
au sxreobso nnä erteile ^ nslrnnkt über mein neues vsdllcslks tlsllverfsliren für Llaltornüs.
kleine Lletsiods ist eins clurobans rationelle nnä eebr einlaolrs. 8is muss in äsn
sonwisrixstsn Fällen « iober surn 2iels tübren.

pvakl. Morris und l-etirer, dis L 2t . selbst Stottsrnüs bellen, wurden Zuerst
von mir xebsüt . A-Ianobs batten vorder 1 —8 Anstalten obus LrlolZ bosuobt. Da»
ist sin « iebere» lelobsn , das» meine IVletbeüs clls beste ist.

leüsi' l.kl6snlis kann « iok mit ttilfs msinsr kiletkoäv aslbsl lisilsn.
Ksi Dnäsrn bann äs « Hebel von den Altern bsseitiZt werden. Oesbaib sollte es
dein Feiden der versäumen, meine Lxrsebstunäs su besuobsn. Ourob diese Ainrieb-
tunK wird manober vor unnntrsn 6eldsus §absn bei umberriebenden üeilbünstlsrn bo-
walrrt bleiben, ssrüber war leb selbst sekr starker Stotterer »und babs mivb durvb
meine ll/lstbods (naob vielen 6rtoI § Ioson Xursn ) selbst xoksllt. Viels OriAinal -2öuZ-
nisss werden in den Lprsobslundes ^eseiZt. ^ .uob OallbsaZebrieko von bersten,
Febrern etv . 2ur DsobunA der Unkosten ist kür dis ^ .uskunkt 1 Älk. nn entriebtsn.

Intkfns 'ionsis Zpk'sckkkü-Analslt
Havuover , LrüLrlstraLe U.

kvrnspreckvr Z371._
Auf Mai zu verm . Oberwoh «.

Neltenstr. 21. Pr . 235
Nachzufr. Donnerschweerstr. 61.

« llk WkMllt
Vs^ Ionsn^

Verl , auf d. Wege Lambertistr .,
Ziegelhof ein Pelzkragen. Geg.
Bel . abzug. Nadvrsterstr . 73.

ketünclen.
Zngelaufe » ei»

Iggühlls!) WraMtiger).
Gegen Erstattung der Koster

abzuholen bei
Wirt F. ScheWeöe , Nodorft.

Gesunden ein Pelzkraaen , « eg.
Erstattung der Kosten abzuhol.

Lambertistrabe 50.

2u verleiben.
Darlehne ohne Bürg ., Geld 5»/,

Zins., ratenw . Rückz . v. Selbstg.
Hengftma «», Dortmund , Guten-
bergstr. 5S . Rnctporto.

an sichere ttruke aua ; geg.Uvt» bequeme Ratenzahlung
verleiht direkt und schnell zu ku¬
lanten Bedingung. Selbstgeber
C. A. Winkler. Berlin 57 . Pots-
damerstr. 65 . Glänz . Dankschr.

^ nruleilien gesuetii.
Gesucht 5M Mk.

Darlehen gegen Sicherheit und
hohe Zinsen. Offert , u . V. 207
Filiale , Langestraße 20.

Zum 1 . Mai ger. Unter - oder
Oberw. . mit Wafserl. u . Grtld.
zu verm. Bürgereschstr.̂ Sb .^

Zu vermieten zum 1. Mai
separate Urrlerwohmrrkg mst
Garten für 280 Nachzufr.

Ehnernstr . 45 , oben.

Anzuleihe » zum 1. Mai 08
auf ein Haus an guter Lage
12 »M Mark . 1 . Hypothek, auf
halbjährl . Künd. gegen 4»/^. Off.
u. lt . 6 . 18 Filiale Langestr. 20.

11000 F,
'

6000 .L . 5000 F.
4000 ^ per Mai d. I .. eventl.
später, gegen beste Stadthypo¬
thek anzuleihen gesucht . Zins
5 Prozent.

Tb . W. Silbers. RWr ..
Nadorstertzr. 34.

IVI > v1 -6v8uelr6^
Beamter sucht zum 1 . w . ai

eine Unterwoh «. in der äußeren
Stadt z. Preise b. 300 Mb . Angeb.
u. 8. 63 an dre Exp, d . Bl. erb.

Z . miet. ges. z. 1. Mai d. I.
1 Wohn. v. 2 Zim., 3 Schlaft.«
Küche u. Zbh. . f. kl. Kam. ohne
Kinder, im Preise v. 350—400 K.
Bevorzugt Peterstr .. Pferde«!..
Heilig. Off. n. S . 80 a. d. Exp.

Suche zum 1. Mai Unterw.,
Ofternburg, Cloppenburger-,
Dchützenhoftzr . oder deren Nähe
bevorz. Off. u. S . 15 an die
Exped. d. Bl . erb.

Ges. 1 Febr . schön möbl.
Wohn- u. Schlasz. f. 3 i . Leute
i. d. N . d. Achtern- u . Langestr.
Off, u . S . IM ä . d . Exp, d . Bl.

Per 1. Febr, ev . sofort für kl.
Haushalt Wohnung gesucht.

Off . mit Preis erL u. G. Z.
postl. Hannover.
Sev - Unter, o . Oberw . z. m . gef.
im Pr . von 800 Ofs. u. S . 84
an die Exped . d . Bl.

Gesucht z. 1 . April abgeschl.
Wohnung. 3 Wohn-, 2 Schlaf¬
zimmer. Offerten unter Nr . IM
an §5errn Hnlenm. Mover , hier.

Kontoristin sucht eins . movi.
Zimmer . Offerten unter S . IVö
an die Exped. d. Bl.

?y varmisiem
Okternburg. Zu verm. frenndl.

Oberwohn. Weidenstr. 1.
M . St . u . K. Baumgartenstr . 8.

Osternburg . Zn vermiet, eine
«roße Unterwohnulig zum
1. Ltbruar.

LrrmannArske Nr. 1§.

Zu vermieten zum 1. Mai od.
später die U « teemoh « « « g
Donnerschweeistr. 58 , 6 Räume,
Küche und Zubehör, Gas - und
Wasserleitung.

Zu verm. zum 1 . Mai an
ruhige Bewohner freundl . Unter-
wohnung , 259 Bergstr. 16.

Zu vermieten -er 1 . Mai
1908 : Moderne an -er Na-
dorsterstraße belegeve Ober-
Wohnung, evth . 2 Wohn¬
zimmer , 8 Kammern , Küche,
Speisekammer , Loggia , GaS-
v. Wasserleitung und andere
neuzeitliche Bequemlichkeiten.Badegelegenheit.

Näheres durch
Th . W. Silbers , Rstllr .,

Nadorsterstr . 34.
Möbl . Zimmer u. Schlafstube

z . verm. Donnerschweerstr. 9.
Z. v. w . Versetz , eine schöne,

beguem eingerichtete Etage mit
Gas - u. Wffl. z. 1. April o . sp.
Pr . 530 Zu erfr.

Röwekamv 10 , unten.
Zu verm. die Oberw . zu Febr.

od. Mai , die Unterw. zu Mai.
Dobbenstr. Id.

Osternburg. Zn vermiete« zu
Mai die vom Arb . I . Mönnich
benutzte Unterwobn. auf Herm.
Müllers Landstelle zu Tweel-
bäke a. d, Bremer Chaussee:
1 St .. 2 K -, Küche rc. nebst
Stallung , Gartenl . u . 2 Stücken
Ackerl . Miete 160 F,

A. Bischofs L- Grimm.
Zu verm. z . Mai Kaiserstr. 23

tEckhaus Staus die Unterw . m.
Lagerhaus o. Werkstätte. Näh.

Tb . Reiff. Elffabetbstr. 3.
Frdl ., abschl . Unterw.. 2 St . , 2
K . u . Zubeh., z . 1 . Mai z. verm.

Estnernstr. 28.
Best , möbl. , gemütl. Wohn- u.

S -i>laff. z . verm. Lindenstr. 7.
Wcovl. Stube u. Kammer zu

vermieten. Ebnerustraste S, ob.
Zu verm. zu Mai Unterwohn,

m . Land. Eversten, Bloherfeld.
Chaussee 18d . Ls . Lebmkustl.

Eversten. Z . 1 . Mai eine
Oberw. z. verm. m . gr . Gart.

Blücherstraße 19.

8tellen- kesueke.
Gesucht . Zu Mai d . I . ist

die Stelluna eines

AMWms
für unser Stadtgeschäft, Haaren¬
straße. neu zu besetzen . Bewer¬
bungen sind schriftlich bei uns
einzureichen. Verbeiratete Be¬
werber haben den Vorzug.

Scharfer <L Addicks.

Nebenverdienst
Fortw . leichte Beschäftig, find,

jederm. d . Abschreiben , Decken¬
kopieren eines Werkes rc. Näh.
geg . Retourmark . v . Rob . Auer¬
bach . Verlas . Baden-Baden.

Auf sokort ein tüchtiger, zu¬
verlässiger

RMkeWiirter.
V. Kr. L..H°sPit °l.

Wohl ersabveneZ

ig. Mädchen
sucht zu Mai oder etwas später
Stella ., eventl. z . selbst . Führg.
d . Haushalts . Gesl. Offert , unt.
A . 200 vostlaa. Brake erb.

Waschmädchen empfiehlt sich.
Krenzstr. S. unten.

Otkene btellen.
MSnnttede.

Gesucht für eine Landwirtschaft
im Stedingerlande ein nicht
mehr unerfahrener

junger Mann
gegen Salär . Offerten unter
S . 97 an die Exped. d . Bl.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrlrng
unter günstigen Bedingungen.

Ang. Meyer . Osternburg»
Cloppenburgerstr. 8.

Auf sofort ein tüchtiger

ZlhMegesck
auf dauernde Arbeit.

HossnidSser,
Ziegelmeister,

Scharrel (Oidenbg.)
Zu Ostern ein

Lehrling
bei monatlich. Vergütung gesucht.

General -Agentur der Schief.
KeuerversichersnaS - Gesellschaft,

_ Staugraben 4.
Gesucht auf sofort o . zu Ostern

1WeiterKnecht
von 14—16 Jahre «.

Bartels . Markt.
Gesucht auf gleich einSchuhulchttHej

auf dauernd« Arbeit.
. G . Bohlie.

Acksternstr . 24 oder Krieaerstr . 7.
Gesucht auf Ostern für ein

flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwaren -Geschäft auf dem
Lande ein tüchtiger, soliderKommis.
Ofs. u. S . 89 a. d. Exp , d. Bl.

Eversten. Gesucht auf Ostern
1 Schmiedelehrling.

Aua. Eblers . Schmiedemeifter.
>r. uche aui sostrt
1 SchmedeUsellen.

T ? Ehlers , Borbeck.

acht 1 Laufbursche.
Zoh. Hrmlcke, Stau 13.

Gesucht auf sofort
3 tüchtige

Mumgeseken
sowie zu Ostern

1 Muum -Lehrliug.
G. Renke « , Maurermeister,

Brake , Grünestraße 15.
Bad Zwischenahn. Gesucht aus

Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Siems . Malermeister ._

Braks . Suche zu Ostern für ein
lebhaftes Koloniastu .^ u zwaren --
geschäft einen mit guten Schul-
kmntnffsen versehenen

LSLrZ ? LLrrN.
Näheres Herm . Bunjes.

Lehrling
mit guter Schu .bi .dung für ein
Tröge«-, Fsrbe»- « . Tüjiettll-

ßeschiist in Armen
zu April oder Mai ge ucht.

Offerten unter 8- 94 an die
Exped. d. Bl.

ALr mein Z>eiroleum-
ßrrgros - und AgenLnr-
§ e chäst ein

Lehrling
mit guter Schukkildung.

k . kercilsen,
Aonuerschmeerstraße 58.

Osternburg . Ges. a. Mai ein
kl. Knecht , der Ostern konfirm.
wird, für leichte landw. Arbeit.

Heinr . Brick,
Schützenhofstrabe 18.

Barel . Auf nächsten Mai für
meine kleine Landwirtschaft ein

srbkntlicher Kuecht
von 16—18 Jahren gegen guten

R. DM "

/ Mvin - Vsi ' li ' jsb.
Dücdtlxsn und üsißiAen Fir¬

men bietet sick QelsZsnbeit,
den Vertrieb eines anerkannt
Zuten
Liirlried -Illstsrisler
flln papp- u . NstaUäsoke«',

kostavlkuir sie.
mit §utsm blutzsn 2U übsr-
nskmen.

^ nZsbots unt . V. IV. lS7 an
SLLLsartv !» D Vogler L.-L-,

Junger Ntann u . S . 54 fin¬
det aus gleich oder 1 . Mai Stel¬
lung in der Landwirtschaft bei
Baumann Hinrich Witte , Sethe.

Post Ganderkesee,
Amt Delmenhorst,

Zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialvarengeschäft.

M . Dreiser.
Osternbnrg -Oldenbnra.

Mehrere erste kautionsfähige

Verkäuferinnen,
geübt im Schaufensterdekorieren und befähigt, als

Filknl-Leiterinnen
einem größeren Personale vorzustehen, auf sofort oder sp
gesucht . Off. mit Zeugnis -Abschr ., Gehaltsansprüchen.

^
" MeczesW, Altemsse ».

WkiblicheS Hiotzersml
jeder Art findet unentgeltlich gut¬
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfranenvereia.

Hamburg, A. B . C -̂Straße 571.
Gesucht ein junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau mit
Familien-Anschluß in christlich.
Laus zum 1 . März.

A. H. sinken , Bremen.
Landwehrstr. 63.

Lohn, Diddeu-Jlkfen.

tlalerLehrjmg
jucht

Zoh. Trey , Oldenburg , Neuestr.3
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäft.
_ Wilhelm Kathmanu L Co.

Dötliuge «. Suche auf sofort
3 tüchtige

Lttll»>»Ar«eseleil
auf dauernde Arbeit.

A« t. Stamm»
_ Stellmacher u . Wagb.

Gesucht ein

SatLlergehilfe.
Kr. Hallerstede, Lanaestr. 26a.

Gesucht
1 Lehrling
für mein KolouialwarengeschSst.

viSliried Vo8levn,
Delmenhorst.

Gesucht zu L !ai ein Kuecht
von 11— 18 Jahren für d >e
Landwirtschaft.

» «erste« lV. H. Wöhke«.

Gesucht für ein gutgehendes
Manufaktur -, Kurz- u. Kolonial-
warengefchäft per 1. April ein' » Lg- »

Da das Geschäft auch käuflich
erworben werden kann , sind
solche Bewerber bevorzugt, die
geneigt, das Geschäft ev . später
zu übernehmen. Bewerbungen
unter S . 102 a. d. Exp. d . 3"

Aerbllebe.
Gesucht zum 1. Avril ein älte¬

res , geübtes Nähmädchen oder
einfache Jungfer , oder eine jün¬
gere kinderlose Witwe mit guten
Zeugnissen zum Ausbeffern. An-
fangslobn bei guter Behandlung
und Verpflegung nebst Reisever-
gütung 220 ^ jährlich, steigend.
Zeugnisse an Trüpers Er¬
ziehungsheim. Sophienhöhe bei
Jena. _

Gesucht zum 1. Mai ein jung-,

für alle Hausarbeit.
Frau A . Mever . Steinwea 35.
Mädchen oder Frau täglich

1 Stunde zum Reinemachen ges.
Kastanienallee 341.

Putz Arbeiterin,
welche selbständig garnieren
kann , im Verkauf bew . . in ange¬
nehm. Iahresst . ges . Pension i.
H . Off. m . Bild u . Zeugnisab¬
schrift . erbittet

Otto Ritter,
Bergekoik Lei Hamburg . „

Oberrege. Suche für unfern
landwirtschaftlichen Haushalt
zum sofortigen Antritt , ein er-
mhrenes junges Mädjchen.
Familienanschluß und Salär.

Frau F . Meiners.
Vor Brake. Gesucht zn Mai

ein tüchtiges junges Mädchen
gtzien Lohn für unseren lano--
wirtschaftlichen Haushalt , sowieein zuverlässiger Knecht von
18 Jahren.

Emil Syaffeu.

Me Mches
werden zur Erlernung der best.
Küche und des Haushalts gegen
mäßiges Kostgeld für die Saison
1908 gesucht von der Familien¬
pension

Haus Oldenburg
zu Bad Rothenfelde.

Gesucht zum 1 . Mai ein nicht
unerfahrenes

jungv8 IMäotwn
für bürgerlichen Haushalt mit
Familienanschluß und Gehalt.

D . G . Baumeister.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Wltzea
für Küche und Haus.

Frl . Ruhftrat . Gottorpstr . 24.
Gesucht

2 jmge » che«
zur Erlernung der Küche u des
Haushalts per Avril oder Mai,
sowie ein tüchtigesDienstmädchen.

A. Brüggemann , Rastede.
Rasteder Hof.

Suche für erkranktes
Kinclsi'määvken

sofort oder möglichst bald ein
anderes.
Frau Georg Wille, Kaiserstr. 13.

Gesucht per 1 . Avril oder 1.
Mai ein gewandtes

jmB Mchen
das sichals Verkäuferin in einem
Porzellan - u . Galanteriewaren-
Geschäft ausbilden will. Selbst¬
geschriebene Offerten m. Photo¬
graphie unter G . 105 an die
Filiale der „Nachrichten ?. Stadt
und Land"

. Varel.
Gesucht auf sofort ein jüngeres

2 . Dienstmädchen f . Hausarbeit,
das auch etwas nähen kann.

Nachzusragen in d . Ann .-Exp.
von H. Bischofs , Ofternburg.

Eine tücht . 2 . Putzarbeiterin!
Ein jüngeres Fräulein m . guter
Schulbildung zum Erlernen des
Verkaufs, gegen Gehalt.

Anika Carstendyk.
Friedensvlatz 3.

Zum 1 . März für unseren
groß . Haushalt ein nicht ganz
unerfahr . j . Mädchen z . St . d.
Hausfrau , b . voll. Fäm .-Anschl .,
schlicht um schlicht . Dienstmädch.
wird gehalten.
Frau Realschullehrer W. Jenke,

Delmenhorst.
Näh . Herbartktr . 18 . Oldenburg.

Zum 1. Mai ein kl. Mädchen
vom Lande.

Donnersdiweerstraste 60.
Auf Mai 1908 wird für emen

feineren Haushalt Butiadingens
ein gewandtes

MB Mchen
gesucht gegen Salär bei Fam .°
Anschluß . Offerten erbeten unt.
S . 98 an die Erv . d. Bl.

Gesucht zum 1 . April oder 1.
Mai 1908 ein Mädchen, welches
Ostern konfirmiert wird, für
leichte Hausarbeit u . etw . Geh.

Frau M . Krüger.
Zwischenahn.

Gesucht
zum 1. Mai für einen Und ?,lo en mittleren landwirlsck»
Haushalt eine

/ ,

Offerten unter 8. 62 an
Expedi. ion d. Bl.

Zu Avril od . Mai süVklLfeinen Haushalt nach auswSm
lWigeS MW

bei hohem Lohn gesucht , welLq
kochen und jede Hausarbeit vn
steht , Zweitmädche» wird geb -iOff, u . B . 4 Filiale , Langest^

Per Februar '

i»»gr MS-chk«,
welche das Putzmache« oder ^Schneiderei lernen wollen, „dfür die Schueideeabtei «ng g,

gute Ardkitniii.
Lwma Musmaml,

_ Baumga tenstr. 51.
Gesucht 1 . März evTst,1 Mädchen

für häusliche Arbeiten.
E . R athert , Häusingstr. f

Ein tüchtiges Mädchen b . ...Lohn und Familienanschluß.
Restauration Fr . Krull . Brm » .

Banmstr . 73/75.
^

Auf Mai 1 erfahren. Mabch»
f. Küche u . Haus weg . Verhlii
des jetzigen . Frau Obersteuem
Rann , Friederikenstraße 1s.

Suche zum 1 . Mai ein

junges Madcheu
gegen Gehalt und Fam .-AnWU

Ovelaönne. Union-KM M
Rethen b. Ha .ar. «Lucye Dl

1 . Mai e n im landw . HauZB ^
erfahrenes , zuverlässiges

MD
"" " '

geaen Gebalt. F. M . Bu ' k», >
Wegen Verheiratung des.

gen suche zum 1- Mai ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau W - Meyueu,

_ Blumenstr . 42.

Ges. s. einen best . Haush . ein
junges MLdche « aus guter Fam.
als Stütze der Hausfrau v . kin-
derl. Eheleuten bei Fam .-Anschl.
Oft. u, S . 18 g. d- Erv. L- W.

Gemcht z. 1 . Mai ein sauber^durchaus zuverlässiges
Mädchen . "WA

Frau A. Noggemaus, I
Haare nufer 7. j

Gesucht zum 1. Mai für mE
landwirtschaftlichen Haushalts
tüchtige

Mimsell ich . KS
Frau G . Hullman «, Etzh«

Ges. zum 1 . Mai ein nett?
Mädchen , welches melken kami
__ Donnerschweerstr.

Ge'
ucht aus sofort ein MäöW^oder Fra « zur Aushilfe für!

ganz. ormittag b . nachm. 3 l> ,Fra u Aug.AddickS, Nuguststr^
Suche zu Avril oder Mai !>

meinen landw. Haushalt ein
tüchtiges junges MW
bei Familienanschluß und «utiij
Gehalt.

H . Francksen.
Süllwarden b. Burhave.^

, Sud ) e zum 1. März od . IM
ein zweites junges MädchO«
sPensionärin !. zur Erl . d.
Haltes u . ges. Formen . Off.
richten an

Frau Pastorin Heimberg.
i, Oldst ._ _

Ehrliches, zuverl. . j . WädDl
für Haushalt und Laden geiMV

Georastraste Ib .̂ I
Gesucht auf Mai 1906 für e>>d

jnnges Mädchen. 17 Jahre , » I
Nähen erfahren , Stellung
Haushalt oder auch mit Lade«' ,
beschäftigung. Näheres zu ^
fyhren bei

K. Wolken in Ipwege-

Tensionen.
Bolle Pension . Markt 22
!MWV«S»MMS

.In meinem Familienpensionost
finden geh . Damen , die sich
Studium . Vergnügen oder A
Erlernung des Haushaltes o>e
aufhalten , freundliche Aufn »h>"
und beste Verpflegung.
Frau Dr . Althaus . Hannover«

Hildesheimerstr. 43.
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Dötlingen ist eins der lieblichsten Geestdörscr un¬
seres Landes . Durch Müller vom Siel sind seine Schön¬
heiten weiteren Kreisen bekannt geworden , und Tausende
wandern jährlich dorthin , um sich an der herrlichen Statur
zu erfreuen.

Wie die meisten Geestdörfer ist auch Dötlingen ur¬
alt . Die Kirche war schon 1276 da und dem heiligen
Firmin geweiht . Der hl . Firmin starb als erster Bischof
von Amiens den Märtyrertod . In katholischen Zeilen
hatte die Kirche drei Altäre und reiche Einkünfte ; letztere
gingen aber infolge der Reformation verloren . Ter erste
lutherische Geistliche, über den verläßliche Nachrichten vor¬
liegen , war Johannes Löwenhusen , dessen jährliches Ein¬
kommen nur 9 Taler betrug , der aber trotzdem nach
Zljähriger Wirksamkeit ein Vermögen von 130 Talern
hinterliest , Las er zur einen Hälfte den Armen und zur
anderen Hälfte der Kirche vermachte . Er hatte , um sich
durchzuschlagen. Schule halten und wie ein Bauer leben
müssen.

Zur Zeit des 30jährigen Krieges amtierte hier als
Pastor Balthasar v . Wida , der von den Kaiserlichen ver¬
trieben wurde und sich mehrere Jahre im Hannoverschen
aufhalten mußte , ehe er wieder in sein Amt zurückkchren
konnte . Sein Sohn Friedrich v . SSida war sein Nach¬
folger . Er begann die alte Dötlinger Kirchenchronik , welche
— von seinen Nachfolgern fortgesetzt — uns wertvolle
Aufschlüsse über das Leben und Treiben früherer Zeiten
gibt . Im Folgenden soll einiges daraus mitgctcilt
werden.

Nahe der Kirche lag früher ein adliger Hof, der
Wählenhof , der wegen seiner schönen Lage auch „ das Pa¬
radies " genannt wurde . Der letzte Besitzer , Junker An¬
ton v . Wahlen , starb 1621 ohne Hinterlassung von Leibcs-
erben . Für sein Grab , das er in der Kirche beim Altar
erhielt , stiftete er der Kirche 100 Taler . Seine Gemahlin
Anna , geb . Steding , starb schon im Jahre 1600 . Sie ver¬
machte der Kirche ihre goldene Kette , welche später für
200 Taler verkauft wurde . Nach dem Tode des Junkers
geriet das Gut in Konkurs ; an Schulden waren 3050 Taler
vorhanden . Da die vielen Gläubiger sich nicht einigen
konnten , wurde die Universität Rostock um ein Rechtsgut¬
achten gebeten , das aber erst nach 8 Jahren erschien, und
erst 1661 war der Konkurs beendigt . Graf Anton Günther
wurde für die auf dem Gute ruhende Roßdieustpflicht mit
200 Talern entschädigt ; die Kirche erhielt für eine Forde¬
rung von 800 Talern Ländereien im Werte von 600 Talern.
Verschiedene Bremer Gläubiger , welche insgesamt 700 Taler
zu fordern hatten , erhielten als Entschädigung den dem
Gute zustehenden Zehnten von Brettorf , Aschenstedt und
Iserloy . Nach Anton Günthers Tode wollte die dänische
Regierung die von dem Wählerischen Gute erworbenen
Kirchenländereien zur Kontribution heranziehcn , allein
Pastor v . Wida wehrte sich .heftig dagegen . Er schrieb an
die Regierung : » Wer Kirchengüter mit Steuern belastet,
macht es wie Julian der Abtrünnige , der das Christentum
dadurch glaubte vertilgen zu können , daß er die christlichen
.Kirchen alles Einkommens beraubte . Kirchcnguter sind
Gottes Güter , und wer Kirchengüter antastet , raubt Gottes
Gut und gleicht dem Ananias und der Saphira und wird
auch wie diese belastet werden .

"
^

vir kleine puymsHerin.
Skizze von Wilhelm Scharrclmann (Bremen ).

I.

Sie haften sich ganz gut auf Jahrmärkten und Messen
sehen lassen können . In einem zierlichen Kleidchen mit fat¬
schen Spitzen und Troddeln daran , mit einem koketten Hüt¬
chen auf dem Kopfe , einem Blumenstrauß m der Hand und
den stetig wiederholten Worten : „Meine Herrichaften , gestat¬
ten Sie . daß ich mich Ihnen vorstelle , - ich bin die Zwergin
Chrysantheme , zwei Fuß zehn Zoll groß , wiege i0 Pfund
und bin 24 Jahre alt "

, wäre ste eine Attraktion für eme

Schaubude gewesen.
Wirklich , sie war zum Erbarmen klein geblieben , und

nur der Kopf , der plump und ungefüge auf den schwachen
Schultern saß und den Hals in die Brust hinabgedruckt zu
haben schien, hatte seine natürliche Größe . Das Kleinste und
Zierlichste aber an ihr waren die Hände . Man konnte sich
kaum etwas Zierlicheres , Besonderes und Gewandteres den¬
ken . als Jeanettens Hände . Die kleinen , feinen Finger ar-
beiteten so sauber und nett mit Nadel und Faden , wußten
die kleinen Blumen so zierlich zu legen , die feinen Drähte.
Mit denen die Rosen - und Fliedcrzweige sich aufrecht hielten,
so natürlich zu biegen , daß alle Kunden ihre Helle Freude
daran hatten . Die meisten wünschten auch gleich, wenn sie
einen Hut bestellten, daß ihn »die kleine Dame " und sonst
niemand garnieren sollte — und darum saß sie denn den gan¬
zen Tag hinter den Gardinen an dem großen Putztische auf
eurem Kinderstühlchen, das zum Hinauf - und Hrnunter-
schrauben eingerichtet war . und garnierte die Hüte , mit de-
nen Sonntags die jungen Damen auf der Promenade eucher-
stolzierten und sich bewundern ließen.

Sie war die Tochter armer Leute gewesen und war als
Ziehkind zu der Frau Klaußner gekommen , als ihre Eltern

Im Jahre 1623 hat der Graf von Mansfeldt Wildcs-
hausen eingenommen , ist aber bald von den Kaiserlichen
daraus vertrieben und kurt in Friesland Winterquartier be¬
zogen . In demselben Jahre hat Tilly sein Lager zwischen
Wardentmrg und Huntlosen aufgefchlagen ; die Kaiserlichen
haben die Gemeinden Hatten und Dötlingen ausgeplündert
und verwüstet.

1679 fielen die Franzosen von Minden aus ins Qlden-
burgiiche ein und brandschatzten das Land . Die hiesigen
Einwohner flohen zum Teil ins Bremische . Durch 124 000
Taler , die nach Wesel gesandt werden mußten , ließen sie
sich schließlich zum Abzug bewegen , nahmen aber vier
Geiseln mit.

1717 kam die erste Orgel in die Kirche . Sie war erbaut von
dem Orgelbauer Vater in Hannover und kostete 330 Taler . Die
Gemeinde verpflichtete sicki, das nötige Eichenholz und während
der Aufstellung der Orgel die Kost für den Orgelbauer und seinen
Gehilfen zu liefern . Ta der Pastor , welcher die Leute an seinen
Tisch nahm, ihnen immer was Gutes vorsetzte , so hatten sie es
durchaus nicht eilig mit der Aufstellung. 6 Wochen dauerte sie,
und der Pastor klagt sehr über seine beschwerlichen Gäste. 1758
wurde die Orgel von einem Orgelbauer aus Bremen für 35
Taler repariert . Von ihm heißt es in der Chronik: „Er war ein
Fuscher."

Bekanntlich ließ Friedrich der Große während des sieben¬
jährigen Krieges , als es ihm an Geld mangelte und die Eng¬
länder nicht recht mehr Herausrücken wollten, minderwertiges
Geld prägen . Aber andere Staaten ahmten ihm nach , und so
wurden auch hier , am 15 . September 1760 , die 24° und 12 Groten-
stücke auf die Hälfte heruntergesetzt. Im Jahre 1764 waren auch
die Oldenburger Goldmünzen so schlecht geworden, daß die Bre¬
mer sie nicht mehr annehmen wollten, und wo sie angenommen
wurden, von einer Pistole 1 Taler Aufgeld gezahlt werden mußte.

Im Jahre 1760 zählte die Gemeinde Dötlingen 1461 Seelen.
Im September des Jahres 1761 nahmen etliche Marodeure

in Wildeshausen einem preußischen Pferdelieseranten 45 Pferde
fort , dazu auch olles, was er hatte.

Am 2 . Oktober desselben Jahres zog ein Korps Franzosen
durch Wildeshausen, verfuhren sehr übel mit den Einwohnern,
plünderten sie aus und traktierten sie grausam mit Schlägen.
Ein Haufen Franzosen beehrte auch das benachbarte Gut Altona
mit seinem Besuch , trank sich dort toll und voll , und als der Wirt
Geld verlangte, wurde er grausam verprügelt . Nun gehörte
Altona zur Gemeinde Dötlingen und stand somit unter dänischer
Oberhoheit. Durch einen reitenden Boten teilte der Wirt dem
dänischen Statthalter die erfahrene Unbill mit . Ter Statthalter
beschwerte sich beim französischen General , und dieser strafte die
Uebeltäter dadurch, daß er jedem 50 Stockschläge verab¬
reichen ließ.

Schon am 27. September hotte ein Kommando von einem
französischen Korps , welches bei Goldenstedt ein Magazin ver¬
nichtet hatte , ganz in der Frühe Wildeshansen überfallen, 10000
Taler Kontribution gefordert und, da nicht mehr als 1200 Taler
aufgebracht werden konnten, die Beamten , Ratsherren und Kauf¬
leute, im ganzen 9 Personen , mit sich fortgeschleppt. Ein reicher
Bürger und Branntweinbrenner mit Namen Corßen , der rasch
6000 Taler in seinem Garten am Wall vergraben wollte, wurde
erschossen . Die gedachten Geiseln kamen zwar wieder los , es
mußte aber die geforderte Kontribution vorher völlig abgetragen
werden, welche die arme Stadt in Bremen auf Zinsen nehmen
mußte.

In demselben Jahre war eine schlechte Roggenernte . Zudem
hatten die Franzosen im Hannoverschenalles verdorben und dem

gestorben waren , und die hafte sic zur Putzmacherin ausbil¬
den lassen.

Immer war sie lustig und gesprächig, trotzdem sie nie¬
mals das Haus verließ und den ganzen geschlagenen Tag
hinter den weißen Gardinen in der halbdunklen Stube saß,
die auf einem großen Weißen Plakat , das man ans Fenster
geklebt hatte , allen Vorübergehenden die Aufschrift zeigte:
„Hier wird Putz gemacht ! " Denn draußen auf der Straße
durfte sie sich nicht sehen lassen, ohne daß die Kinder hinter
ihr dreinliefen und riefen : „Eine Zwergin ! Eine Zwergin ! "

Und das war so peinlich und so beschämend, daß sie es sich
lange abgewöhnt hatte , überhaupt das Haus zu verlassen.
Nur in den Garten schlüpfte sie zuweilen , der hinter dem
Hause lag , und der so eng und dunkel war , daß nicht einmal
die beiden Geranien recht weiter wachsen wollten , die dort
auf einem kleinen Bort standen und feuerrote Blüten auf
übermäßig langen Stielen trugen.

Nein , auf die Straße ging sie so leicht nicht wieder . Sie
vergaß den Auflauf nie , der damals entstand , als sie eines
Mittags bei warmem Frühlingswetter ahnungslos auf die
Gasse gegangen war , um sich einmal umzusehen in der neuen
Gegend . Sogar die großen Leute hatten ihr nachgesehen
und gelächelt , und die Kinder zogen in Hellen Haufen mit
ihr , so daß sie zuletzt die Schürze vor das Gesicht nahm und
davonlief , schneller und immer schneller, bis sie sich mit den
Füßen in ihr Kleid verwickelte und auf das Pflaster stürzte.
Und die Kinder johlten und schrieen hinter ihr drein , und
die Fenster in den Häusern wurden aufgerissen und neugie¬
rige Weiber blickten herunter — och, es war entsetzlich gewe¬
sen. Es schauderte sie noch , wenn sie daran dachte.

So begnügte sie sich damit , hinter ihrer Gardine die
Leute zu beobachten , die in der engen Gasse vorbeigingen
oder aus den gegenüberliegenden Fenstern schauten . Da¬
durch lernte sie mit der Zeit jeden kennen , der in den Häu¬
sern herum wohnte . Sie kannte die Nachbarn schon am
Schritt , wenn sie die Gasse heraufkamen oder an der

Lande 30 Mill . Taler Schaden getan, so kam in Wildeshausen
der Scheffel Roggen auf 2 Taler Mecklenb . Gold.

1762 mußten alle dänischen Untertanen monatlich 6 Grote
Gold Kriegssteuer zahlen.

Im Juli dieses Jahres wurden dem Pastoren in Gander¬
kesee von 7 jüdischen Spitzbuben, die ihn, seine Frau und seine
Magd banden, 600 Taler geraubt.

Tie Franzosen wollten sich 1761 in und um Göttingen setzen.
Gott vertrieb sie aber dadurch, wie die Chronik naiv erzählt, daß
er ihnen unzählige Scharen Mäuse sandte, welche ihren geraubten
Vorrat verzehrten und sie nötigten, nach Hessen zu ziehen.

Nach dem siebenjährigen Kriege herrschte überall große Un¬
sicherheit . Die entlassenen Soldaten hatten während des langen
Krieges das Arbeiten verlernt und trieben sich marodierend im
Lande umher. 1765 verbreitete sich in Dötlingen die Nachricht,
eine Räuberbande von 600 Mann komme aus dem Hannoverschen.
Daher mußten in allen Dörfern eine Zeitlang 2 Nachtwächter
Nachtdienst verrichten.

Zum Schluß sei noch von einem Torfaufruhr erzählt, der um
die Pütte entstand, jener lieblichen Quelle am Fuße des Peters¬
berges, wo noch heute wie schon vor Hunderten von Jahren die
Torfschönen ihre Wäsche spülen und stets die neueste Zeitung
machen . Ter damalige Pastor schreibt darüber : „Im Oktober
1765 entstand im Torfe eine große Unruhe. Joh . Diedr . Menke
hatte sich von dem Vogt zu seinem Eichenkamp einen Zuschlag
anweisen lassen und einen Teil der unten fließenden Quelle, die
Pütte genannt, welche die Leute beim Waschen und Wasserholen
gebrauchen, unbefugt dazugenommen, das ganze Stück aber ein-
gefriedigt. Hierauf forderte der Bauerngeschworcne das ganze
Torf um Betglockenzeit auf dem Brinke bei 18 Gr . Strafe zu-
sammen . Tort hielt man Mannszahl , ging vereinigt auf des
vorigen Küsters Witwe Anna Meiers Haus los und pfändete sie
mit Gewalt , weil sie niemanden geschickt hatte. Dann begab sich
der ganze Haufen, von Weibern und Kindern begleitet, zur Pütte,
wo in kurzer Zeit alles der Erde gleich gemacht wurde. Nach
vollendetemWerk ging der ganze Haufen ins Wirtshaus und ver¬
trank die Strafgelder bei allerlei leichtfertigen Reden und Hand¬
lungen, wobei der alte Joh . Diedr . Borries auf dem Heimwege
ganz von Sinnen im Kot liegen geblieben. Auf erstattete An-
zeige wurde der Witwe Meier das Pfand wiedergegeben, und
der Bauerngeschworene samt Borries wurden in Brüche genom-
men. Am folgenden Freitage , als dem monatlichen Bußtage,
rügte ich das Vorkommnis in der Predigt und hatte darauf von
dem Banerngeschworenen einige Anfälle auszubalten , auch entzog
dieser mir sonst erwiesene Liebe Mettwurst , Schinken rc .j .

"

ver mineralische 0nkel.*j
Terrestrische Arabeske von August Niemarm.

Ich war ganz vertieft in die Berichte über das Erdbeben
zu San Franziska und malle mir aus , wie es ausgesehen
haben müßte , als die vielen Chinesen aus den Kellern der tief
unterminierten Gebäude ihres Stadtviertels herausgekrochen

*1 Wir entnehmen diese amüsante Plauderei der Nummer
3366 der Leipziger „Illustrierten Zeitung"

, die den neuen Jahr¬
gang der beliebten Wochenschrift eröffnet. Außer zahlreichen
Bildern und Texten zur Tagesgeschichte bringt die „Illustrierte
Zeitung" neuerdings in jeder Nummer neben dem laufenden
Roman mehrere dem Unterhaltungsbedürsnis Rechnung tragende
Novellen und Skizzen. lVierteljährlicher Abonnementspreis
8 Mark .)

Stimme , wenn sie einander einen Gruß zuriefen , kannte ihre
Gewohnheiten , ihre Alltags - und Sonntagskleider . Gerade
gegenüber wohnte eine Witwe , die an Logisleute vermietete.
Alle paar Wochen schaute aus ihren Fenstern ein Fremder
hervor , zuerst ein Friseurgehilfe mit feingebranntem Haar,
dann ein Schreiber , später ein Reisender , der nur wenige
Tage blieb . Dann stand die Wohnung eine Zeit lang leer.

H.
Eines Abends gewahrte sie dort plötzlich wieder einen

neuen Gast . Es war ein junger Mann , der mit gelangweil-
tem Gesicht aus dem offenen Fenster in die Gasse sah und
die Fronten der Häuser musterte . Er hatte lockiges Haar
und trug eine mächtige , bunte Krawatte , deren Enden im
Winde flatterten.

Sie bewunderte ihn eine ganze Zeit lang , bis er sie
plötzlich bemerkte , weil sie die Gardinen ein wenig zur Seite
geschobenhatte , und ihr im selben Augenblicke eine Kußhand
zuwarf . Erschrocken ließ sie die Gardine fallen und errötete
über und über.

Einige Stunden nachher wußte sie , daß er Signorelli
hieß , ein Künstler war , am „Metropol -Theater " allabendlich
Vorstellungen gab uird einen kleinen , dressierten Seidenpudel
besaß, den er behütete wie seinen Augapfel.

Und dann wurde sie mit ihm jeden Tag bekannter . Er
grüßte lächelnd zu ihr hinüber , wenn sie wegen des schwülen
Sommerwetters das Fenster geöffnet hatte und er sie hinter
dem Tisch bei ihren Hüten , Federn , Blumen und seidenen
Bändern sitzen sah, und eines Tages , als er die Straße hin-
unterschlenderte , guckte er durch das Fenster in die Stube
und rief : „ Guten Abend , Fräuleinchen ! "

Sie wurde feuerrot , bückte sich tiefer auf ihre Arbeit
und stach sich mit der feinen Nadel in den Finger.

Und dann dachte sie Tag und Nacht an ihn , der so schön
und so kräftig und so stark war , so lässig seine Zigarette
zwischen den Lippen hielt und an den Fingern goldene
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kamen . Dabei gedachte ich der Berichte aus anderen Erd-
teilen , wo man , Tausende von Meilen entfernt von Kalifor¬
nien , die Erschütterung gespürt hatte . Eine unruhige Zeit
für Mutter Erde , da fast überall , auf den Inseln des Stillen
Ozeans , wie an den Küsten und auf den Inseln des Atlanti-
fchen Meeres und im Innern der Kontinente , sich Zuckungen
zeigten und unterirdisches Donnern die Menschen erschreckte!
Waren denn .das nur viele lokale Erscheinungen ? Und wie
sonderbar das Rasseln , Donnern , langdauernde Grollen in
der Erde ! Ist denn die Erde nicht massiv? fragte ich mich.
Noch vor kurzem hatte ich ein Faß Wein abgezogen . Als es
voll war , hatte es keinen Klang ; erst als es leer war , wurde
es tönend . Würde eine Geige Wohl klingen , wenn sie massiv
wäre , anstatt aus dünnen Holztafeln zusammengefügt zu
sein?

Indem ich so grübelte , schien es mir in einem Winkel
meines Studierzimmers hell zu werden , und ich drehte mei¬
nen Schreibsessel herum , so daß ich der Lampe den Rücken
zuwandte . Was war das für eine merkwürdige Erschei¬
nung ? Gelbe und grüne Lichter strahlten vom Sofa her,und ich sah eine Art von Kobold dort hocken , wo mein be¬
quemster Platz war . Sein Gesicht war menschenähnlich ; aber
es leuchtete in allerhand Feuererscheinungen , ähnlich dem
Silber im Schmelztiegel , wie ich es in Andreasberg im Harz
gesehen hatte . Auch die Arme und Beine hatten etwas Mi¬
neralisches , Flammendes und Farbiges.

„Wer bist du ?" fragte ich.
„Ich bin ein Mensch," antwortete das seltsame Wesen.
„Du siehst nicht so aus, " sagte ich zögernd.
„Das rührt daher , daß ich nicht geboren bin .

"
„Wie ? Ein Mensch, der nicht geboren ist? Woher

kommst du denn ? Willst du etwa sagen , daß du zur Welt
gekommen bist wie der Schotte Macduff , der Macbethtötete ?"

„Nein, " sagte der Kobold , „ ich habe keine Mutter .
"

„Hast du denn wenigstens einen Vater ?"
„Ich habe auch keinen Vater ."
„So bist du ein Homunkulus , wie Faust ihn chemisch

herstellte , und wie der Baron von Münchhausen in dem Ro¬
man von Jmmermann ?"

Das Wesen schüttelte den Kopf , wobei zwei blaue und
gelbe Blitze aus seinen Augen sprangen und knisterten.

„Der Homunkulus der Dichter bedeutet eine Ahnung der
Wahrheit , ist aber keine Wahrheit . Kein Chemiker kann
Menschen in der Retorte Herstellen.

"
„Aber wieso redest du von einer Ahnung der Wahr¬

heit ?"
„Weil die ersten Menschen chemisch zustande kamen . Die

jetzt gebräuchliche und notwendige Art der Fortpflanzungvon Mensch und Tier und Pflanze ist erst neueren Datums .
"

„Du denkst an Darwin und die Urzelle ."
„Die Urzelle ist nur eine Phantasie Darwins , der sichdie Entstehung des Lebens nicht erklären konnte .

"
„Oho ! " rief ich.
„Es ist so . Darwin war kein Chemiker . Er wußte nichtsvon der Urzeugung .

"
„Und was weißt du davon ?" fragte ich.
„Ich gehöre zu den Ahnen des Menschengeschlechts. Ichbin über zwanzigtausend Jahre alt . Durch ein besonderes

Geschick , dem ich vielleicht dankbar sein muß , bin ich der
Gründung einer Familie entzogen worden . Ich bin nur als
Onkel zu den Ahnen der Menschen zu zählen ."

„Zwanzigtausend Jahre ?" fragte ich. „Das Menschen¬
geschlecht ist doch viel älter .

"
„Das ist es nicht. Es kann sein , daß die organischen

Wesen schon fünfundzwanzigtausend Jahre alt sind ; aber
älter sind sie gewiß nicht. Wäre das Menschengeschlechtälter,
so würde es Wohl schon eine höhere Kultur besitzen . Bedenke
nur , welche Fortschritte Deutschland im letzten Menschenalter
gemacht hat ! "

„Nun ja . Mer was beweist das ?"
„Das beweist, daß die Menschen noch nicht lange auf der

Erde leben . Das beweist, daß die Menschen sehr schnell vor¬
wärts kommen ."

„Man meint , wir lebten schon Hunderttausende , wenn
nicht Millionen von Jahren .

"
„Lächerlich! "
„Warum lächerlich?"
„Die langen Zeiträume zeigen nur die Verlegenheit der

Geologen , die keine Chemie verstehen und die Urzeugung
nicht begreifen . Ich muß darüber lachen, weil ich die Ent¬
wickelung des Menschengeschlechts kenne. Ich gehöre zu den
Ahnen , wie ich dir schon sagte . Ich bin urgezeugt aus dem
Steinreiche .

"
„Es wäre mir sehr lieb , von dir etwas Näheres darüber

Ringe mit funkelnden Steinen trug , die unzweifelhaft echt
waren und gewiß ein Vermögen darstellten . Und dann sah
sie eines Abends spät , als sie noch allein in der dunklen Stube
saß und auf die Straße hinausschaute und auf dem regen¬
nassen Pflaster der gelbe Lichtschein der Laterne lag , daß er
mit einer Dame nach Hause kam, die gerade vor ihrem Fen¬
ster den Regenschirm zusammenklappte und sagte : „Also hier¬
hin hast Du Dich verkrochen, Aloys ! " Und dann hörte sie
beide leise lachen und die Tür hinter sich schließen.

Diese Dame blieb die nächste Zeit bei ihm . Täglich ka¬
men sie zusammen heim , und sie hörte von der Nachbarin,
Laß es seine Gemahlin sei.

Dann mußte er dieser von ihr erzählt haben , denn auch
sie nickte, wenn sie am Fenster vorüberging und das blasse
Gesicht der kleinen Putzmacherin gewahrte , und lächelte
ihr zu.

III.
Einige Tage später klopfte es eines Wends noch spät an

ihre Stubentür , als sie allein hinter ihrem Tische saß und
arbeitete , und dann traten Herr Signorelli und seine Gattin
ein und wollten Seidenband kaufen , und während sie , ganzverwirrt , mit zitternden Händen und unter leisen Worten
ihre Vorräte zeigte , beobachteten die Beiden sie bei jeder Be¬
wegung und nickten sich zu, und dann begann er mit seinem
Anliegen herauszurücken , daß es dumm von ihr sei, hier hin-
ter den Mauern zu sitzen , und ungesund sei es auch. Sie
solle doch mit ihnen gehen . Sie könne viel Geld verdienen,
und sie solle doch vernünftig sein. Er garantiere ihr im
Jahre 1000 Mark , — wenn sie sich entschließen könne, mit
ihm zum Theater zu gehen . Sie brauche nichts Besonderes
dazu zu lernen , nur zeigen solle sie sich dem Publikum . Ge¬
wiß , er würde ihr Bedenkzeit lassen und morgen einmal wie¬
derkommen und fragen , ob sie es sich überlegt habe . Putz
machen könne sie schließlich jeden Tag wieder , und man müsse
dem Glücke die Land bieten . Morgen reise er weiter , und st-

. .

zu erfahren . Welches war denn dein besonderes Geschick,
dem du zu danken geneigt bist ?"

„Ihr Menschen mit Familie habt viel Freuden , aber
auch vrel Aerger und Sorge . Mein Geschick führte mich so¬
fort nach meiner Entstehung in das Innere der Erde ."

„Nach deiner Entstehung ? "
„Ja . Ich wurde gleich allen ersten Menschen im Meere

gebildet , als es sich abgekühlt und Brutwärme angenommen
hatte . Denn zu Anfang war es kochend heiß , so daß kein
Organismus darin gebildet werden konnte . Aber als es
etwa fünfunddreißig Grad Celsius hatte , kristallisierten sichdie geeigneten Mineralien , mit denen das Wasser angefülltwar , zu allerhand Organismen . Ich entstand gleich Tau¬
senden von Mitmenschen bei einem heftigen Gewitter , als
die lebenerweckenden Blitze in das Meer schlugen. Die mei¬
sten meiner Mitmenschen wurden von den Wellen ans Ufer
gespült , ich aber gehörte zu einer kleinen Anzahl , die in der
Nähe des Vesuvs von einem Strudel in das Erdinnere gezo¬
gen wurden . Neben mir schwamm ein Mädchen , mit dem ich
Wohl hätte ans Ufer gelangen mögen , um mit ihm vereinigteine Familie zu bilden . Aber das Schicksal hatte es anders
bestimmt . Sie geriet , ehe ich sie noch mit mir ziehen konnte,in eine glühende Region der Erdrinde , gerade unter der
Oeffnung , wo sich später der Vesuv auftürmte , und wurde
aus der Oeffnung hinausgsschleudert . Wasserdampf trug sie
empor und warf sie zerkocht auf den Kegel , der sich rund umdas Loch anhäufte .

"
„Und wo bliebst du ? Wie entrannst du der Gefahr ?"
„Unweit des Vesuvs führt ein Eingang in den Erdbal¬

lon , und das einströmende Meerwasser riß mich hinunter.Bald war ich in Sicherheit , aber ich trauerte über den frühenTod des kaum erst geformten Mädchens .
"

„Du sprichst von einem Erdballon ?"
„Natürlich .

"
„Ja , aber — einige Gelehrte meinen , das Erdinnere sei

feurig -flüssig .
"

„Wenn das wäre , so müßte die Erde doch bei ihrer schnel¬len Umdrehung um die eigene Achse schon längst zerplatzt und
zersprungen sein wie ein Feuerwerkskörper ."

„ Einige meinen , die Erde sei massiv.
"

„ Wie hätte ich dann in ihrem Innern leben können?
Nein , die Erde ist ein mit Wasserstoffgas gefüllter Ballon;
deshalb schwingt sie sich auch so leicht durch den Aether .

"
„ Und sie ist nicht heiß ?"
„ Nur die Erdrinde ist heiß . Im Innern hat sie eine an¬

genehme Temperatur .
"

„Was nennst du angenehm ? "
„ Nun , ich kann vermöge meiner Natur eine ziemlich

starke Hitze vertragen . Fünfzig Grad Celsius sind mir ge¬rade behaglich.
"

„Halt ein ! " rief ich. „Fahre nicht mehr fort mit solchen
Großsprechereien ! Ich merke schon , daß du ein Kobold bist.Denn wie willst du mir erklären , daß du noch lebst, währenddu zugibst , vor etwa fünfundzwanzigtausend Jahren erschuf-
fen zu sein ?"

„Du wunderst dich Loch auch über alles ! " sagte das
chemische Gebilde.

„Nur über das , was mir wunderbar vorkommt . Ein
Menschenalter rechnet man zu dreißig Jahren . Du willstein Mensch sein, und du behauptest , achthundert Menschen¬alter hindurch gelebt zu haben ! "

„Das ist doch natürlich . Ich werde viel länger leben;
ich bin unsterblich . Ich lebe so lange wie die Erde selbst."

. „ Auch die Erde wird sterben , sie wird erkalten ."
„Niemals . Der Kreislauf ihrer Kräfte ist ewig . Sie

kann niemals erkalten , weil die Quelle ihrer Wärme in ihren
eigenen Bewegungen liegt ."

„Zuvor erkläre mir , inwiefern es natürlich fein soll,
daß du so alt bist."

„O Mensch, die Ursache des Sterbens der Menschen
liegt in der Verwachsung ihrer Schädelnähte . Damit ist ihr
Wachstum beschlossenund an eine bestimmte Zeitdauer ge¬bunden . Denn alles , was stillsteht , muß zurückgehen : nur
was sich entwickelt , lebt . Wir , die wir nicht geboren wurden
und ins Innere der Erde eintauchten , haben einen offenen
Kopf .

"

„Was nützt euch ein solcher Kopf? Er muß doch sehr
weich sein ! "

„ Er steht durch seine offenen Schädelnahte in Verbin-
düng mit den Elektrizität erzeugenden Mineralien . Ihr
bestrebt euch doch auch, lange zu leben , indem ihr Karls¬
bader und Marienbader Brunnen trinkt . Aber diese Mine¬
ralwässer sind nur von homöopathischer Verdünnung im
Vergleich mit den Stoffen , die wir Menschen ohne Magendurch den Kopf zu uns nehmen . Wir im Erdinnern nämlich

müsse selbst wissen, was sie tun wolle . Und die Dame nickte
zu jedem Worte , das er sprach, und dann gingen sie und nick¬
ten und lächelten wieder , und die Dame , die seine Frau war,wandte sich in der Tür noch einmal um und rief : „UeberlegenSie es sich, Fräuleinchen ! "

Sie aber stand wie ein kleines Schulmädchen in der
dunkelsten Ecke des Zimmers mit klopfenden Pulsen und
weinte , leise und wimmernd , als habe man sie geschlagen.

Also dazu war sie ihm gut genug , daß er mit ihr auf
Jahrmärkten und Messen herumziehen und sie dem Publi¬kum vorstellen wollte , wie er sein Pudelhündchen zeigte!Sie ballte zornig die kleinen Hände und preßte die Lip¬
pen aufeinander.

Und diese Dame , die seine Frau war , — es müßte ein
vorzüglicher Spaß für sie sein, wenn sie den Leuten „das
kleinste Mädchen der Welt " vorführen könnte , und tausend
Augen sich auf sie richteten und ein mitleidiges , neugieriges
Lächeln durch den Saal gehen würde . —

Sie stampfte zornig mit dem Fuße auf und drückte die
geballten kleinen Fäuste vor die nassen Augen , und beganndann wieder leise in sich hinein zu weinen , mit dünnen,wimmernden Tönen.

Und während sie so im Dunkeln dasaß und ihr zarter,kleiner Körper unter ihrem Schluchzen leise erbebte und siedie Hände vor das Gesicht preßte , als wollte sie nie in ihremLeben wieder etwas sehen, stieg doch vor ihren Augen das
Bild wieder auf . das sie so manchmal in ihren Träumen ge¬sehen hatte . Sie sah die kleine Gaffe , die jetzt so öde und
dunkel da draußen lag im Abendsonnenschein , und der Herr
Signorelli schaute aus seinem Fenster und lächelte und warf
ihr Kußhände zu. Und während sie das sah, weinte sie lei-
denschaftlicher in sich hinein und schüttelte fortwährend leiseden Kopf , als könne sie damit das Bild verscheuchen oder eS
doch mit ihren Tränen auslöschen.

brauchen keinen Magen und'
auch keine Lunge . Das

ist der Mensch. Wir brauchen nicht erst vom Magen aus ^
Gehirn zu ernähren ." ^

„Das ist doch eine unglaubliche Darstellung, "
sagte jz„Das Verwachsen der Schädelnähte soll unfern Tod k,'deuten ?" ^

„So ist es, unwissender Mensch. Könnte ein vom Neid-Geborener offenen Kopfes weiterleben , so würde er sich ^mer weiter entwickeln und ein ganzes Land auffressenwie der Drachenbaum und der Banianenbaum immer weitergreifen mit Erd - und Luftwurzeln und ganze Wälder
können . Das richtig ernährte Gehirn wäre unsterblich , wenpihm die Knochen nicht seine Grenze angewiesen . Wir
borenen Menschen atmen und ernähren uns durch das "GHirn . Unsere Nahrung ist die Elektrizität , geradeso wieij.eure Nahrung ist ; denn sobald eure Elektrizität ausiiMmüßt ihr sterben,"

„ Elektrizität ist Leben , das ist wahr ."
„Auch für die Erde , mein sterblicher Freund . Aber di-Erde erzeugt ihre Elektrizität sich selbst durch ihre

wegung . Sie schleudert durch ihre Achsendrehung daZ^ihr Inneres einströmende Meerwasser umher . Dal>«wird sie warm , und wo Wärme , da Elektrizität , da Lebe»Ich kenne das ; ich schwimme in diesem Wasser und nich »,jeden Tag die Reise um die Erde , aber nicht außen , sondeMim Innern . Wir ungeborenen Menschen erkennen die
"

Wegenden Kräfte der Erdbeben , Vulkane und Geiser . ^schwimmen unter den Vulkanen und Geisern und sehendheißen Quellen über uns emporspritzen und den Dampf dErdrinde erschüttern .
"

,
„Gut/ ' sagte ich . „Ich glaube alles . Aber woher NWdie Erde denn die Kraft , sich zu drehen ?"
„Sie wird gedreht , sie dreht sich nicht ."
„Sie wird gedreht ? Von wem ?"
„Von der Sonne ."
„Wieso?"
„Die Sonnenstrahlen greifen in die Gebirge , wie ch»'Mühlbach in die Speichen des Rades . Sie drehen be» .Ballon .

"
-s

Indem das Wesen auf meinem Sofa so redete , fing g
'
,immer stärker zu leuchten und zu blitzen an . SchlieW ?'konnte ich dieses Feuerwerk nicht mehr mit ansehen . M'wurde schwindelig , die Augen fielen mir zu, mein Gehiv,,Werk stand still . Es dauerte lange , bis ich wieder zur Lsinnung kam, und als ich umherblickte , war das ungebore«,Wesen , das sich einen Onkel des Menschengeschlechts genaWhatte , nicht mehr zu sehen. 1

Dafür bemerkte ich den Rest einer großen importiert»
Havannazigarre erkaltet auf dem Aschenbecher. Ein Frelniichhatte mir ein Kistchen solcher Zigarren geschenkt, und «!hatte die Sorte probiert . Doch war sie mir offenbar«stark ; sonst würde ich den mineralischen Onkel Wohl nicht ssehen haben.

»

Mätsek- Me.
Zitatenratsel.

Nus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nes«qso daß sich ein neues Zitat ergibt . »
t . Was glänzt , ist für den Augenblick geboren . l2. Sollen dich die Dohlen nicht umschre n,

Mußt nicht Knopf auf dem Kirchturm sein.3 . Was man in der Jugend wünscht , hat man im L
die Fülle.

4. Weihrauch ist nur ein Tribut für Götter
Und , für die Sterblichen ein Gift.

5. Kein Mensch muß das Unmögliche erzwingen wolle «.6. Das Lege , was wir von der Geschichte haben , ist d« 1
Enthusiasmus , den sie erregt.

7. Es geht gut , der Berg ist überschritten.
8. Zu viel kann man wohl trinken,

Doch trintt man nie genug:

Kreuzrätsel.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben >
bb, do, eeeeeeee, iiiiii , kk, nnnnnnnn , oo , rrrr , itttt derart eiWt
tragen , daß die wagerechten und senkrechten Reihen gleichlaute» !
folgendes ergeben:

1. Ein Mineral.
2. Athenischen Feld Herrn.
3. Geographische Bezeichnung.

Bilderrätsel»

Auflösungen aus voriger Nummer.
Der Scharade : Wachsstock.
Des GitterrätselS : Fraucisca — Schilling — AchenbachDes Silbenrätsels : Sauerkraut , Teder , Heinrich , Lei»

Zndianerborf , Telephon , Taffe . — Schlittenfahrt.
Des Bilderrätsels : Elektrische Straßenbahn.
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Vie Lrbrchlrichekinnen.
Von Ernst v . Wolzogen.

(Nachdruck verbot» !
(Fortsetzung .)

Tie übrigen Herren Kollegen beneideten den Doktor
.Hartmann um seine liebenswürdigen Pensionärinnen und
hätten sogar die kleinen Schikanen des Direktors gern mit
in den Kauf genommen , wenn sie ihm die Mädels hätten
abspänstig machen können . Ucbrigens hatten Hartmanns
noch in keinem Winter soviel Kollcgcnbesuch bekommen,
als seit die beiden Münchnerinnen im Hause waren , und
sich auch sonst veranlaßt gesehen , weit geselliger zu leben,
als je zuvor . So kam es , daß die recht bescheidenen Unter¬
haltungsgelder , welche die Geheimrätin und die Ma¬
jorin für die Schwestern ausgesetzt hatten , nicht nur kei¬
nen Vorteil gewährten für den Haushalt des Oberlehrers,
sondern daß sogar dessen kleiner Etat überschritten werden
irrußte . Aber das bekümmerte den alten Herrn wenig . Nie
war er so jugendlich und guter Laune gewesen , als in
diesen Monaten , in denen er aus einem Gymnasiallehrer
fast völlig zum Dramaturgen , Regisseur und Mimiker ge¬
worden war . Er erteilte nämlich mit einem wahren Feuer¬
eifer Lizzi dramatischen Unterricht — einen Unterricht,
der für den ersten Versuch in diesem Fache garnicht so-
übel aussiel . Er fühlte sich ungemein glücklich als Leh¬
rer eines so reichen Talentes und kam . allmählich sogar
zu der Ueberzeugung , daß er seinen wahren Beruf verfehlt
habe . Er hätte sicherlich als Schauspieler , und zwar im
Liebhaberfach , Hervorragendes geleistet . Und wenn nicht
die Rücksicht auf sein Bärbelchen und auf seine drei Buben
ihn zurückgehalten hätte , so wäre er vielleicht gar im¬
stande gewesen , den Schulmeister jetzt noch an den Nagel
zu hängen , sich den würdigen grauen Bart abzurasieren,
das Haupthaar schwarz zu färben und irgendwo draußen
im Reiche einen Thespiskarren schieben zu helfen.

Tie gute Kathi kam übrigens , trotz der allgemeinen
Schwärmerei für Lizzi , auch nicht zu kurz . Ihren großen
Erfolg als Schauspielerin und die meist recht kindischen
Huldigungen der Gymnasiasten , die Fensterpromenaden,
Gedichte, die Serenaden und Prügeleien gönnte sie ihr
ohne Neid . Sie fanden soviel Liebe im Hause des Ober¬
lehrers , als sie brauchte , um glücklich zu sein . Frau
Bärbelchen war ihr innigst zugetan und die beiden jün¬
geren Buben Willi und Theodor hingen mit rührender
Zärtlichkeit an ihr . Und unter den älteren Freunden
des Hauses hatte sie sogar einen stillen , aber unzwei¬
felhaften Anbeter gefunden . Das war der dicke Mathe-
matikprofessor Doktor Schumacher , ein eingefleischter
Junggeselle mit einer bedenklichen Vorliebe für alko¬
holische Getränke . Ter war auf einmal merkwürdig solide
êworden und in der Klasse zerstreuter als irgend einer
einer Schüler . Tie boshaften Primaner behaupteten , daß

er jedesmal tief aufseufze und mit verschwimmenden
Aeuglein träumerisch zum Fenster hinausschaue , so oft

än der Trigonometrie von Sinus und Kosinus die Rede
sei . Mochte dies auch übertrieben sein , so war es doch
Tatsache , daß er in den letzten Monaten ganz unge¬
mein häufig bei dem Kollegen Hartmann , mrt dem
er sonst fortwährend auf dem Kriegsfuße gestanden,
auf Abendbesuch kam, den weitesten Lehnstuhl einnahm
und mit furchtbarer Beharrlichkeit sitzen blieb , bis die
Hartmanns sich dermaßen angeödet fühlten , daß sie die
Flucht ergriffen oder ihn hinauskomplimentierten , weil
sie zu Bette wollten . Kathi war die einzige , die gutmütig
genug war , hin und wieder noch bei ihm auszuharren
und Teilnahme an seiner Unterhaltung zu heucheln . Nie¬
mals hatte der Biedermann bei solchen gelegentlichen
Zusammenkünften auch nur ein Wörtchen geäußert , das
Liebe ahnen lieh oder im entferntesten nach Courmache¬
rei geschmeckthätte . Ob er wohl ahnte , daß cs mit Kathis
Freundschaft und Geduld sofort aus sein würde , sobald er
ein deutliches Wörtlein wagte ? Solange er aber „ fein
stad" blieb , konnte sie ihm ja das Vergnügen gönnen.
durch ihre bloße Nähe sich beglückt zu fühlen . Es konnte
natürlich nicht ausbleioen , daß sie in dem kleinen Nest
mit dem Mathematikus ins Gerede kam, doch traute
ihr im Ernste wohl kaum jemand einen so sonderbaren
Geschmack zu, und so hatte der dicke Herr Spott und Necke¬
rei so ziemlich allein auf sich zu nehmen . Fm übrigen
machte Kathi sich in Haus und Garten nützlich, beschäftigte
sich viel mit Handarbeiten und übte fleißig Klavier . In
den Gesellschaften der Honoratioren war sie wegen ihres
hübschen Spieles eine ebenso gesuchte Persönlichkeit , wie
oie jüngere Schwester mit ihrem Gesang und ihren Dekla¬
mationen . Sehr auffallend war es , daß aus ihr ganz
plötzlich eine fleißige Kirchgängerin wurde . Die Pyritzer
Geistlichkeit war es wohl kaum , die eine solche Anziehungs¬
kraft auf sie ausübte . Der Lizzi , die sie anfänglich ein
wenig damit aufzog , erklärte sie mit frommem Erfer , daß
für heimatlose Waisen doch nichts näher liege , als sich
einen sicheren Halt und Hort gegen alle bitteren Erfahrun¬
gen des Lebens in den Heilswahrheiten der Religion zu
suchen. Lizzi dachte sich ihr Teil , schwieg und ließ sie
gewähren.

Sie zog es vor , an schönen Sonntagen mit dem
Oberlehrer oder mit seinem ältesten Buben Georg in
Feld und Wald herumzustreifen . Daheim war sie sehr
fleißig - Sie las alles , was sie an dramatischer Litera¬
tur austreiben konnte , und lernte eine ganze Menge Rol¬
len , die ihr oder dem Lehrer für sie passend erschienen.
Sie behielt außerordentlich leicht auswendig und hatte
sich in den drei Monaten bereits ein recht ansehnliches
Repertoire erworben . Aber das blieb freilich ein totes
Wissen, solange es ihr nicht möglich war , auf einer
wirkliche -

n die Welt hinaus . Ein mächtiger Drang nach Betatr-
SU" g ihrer Kraft war über sie gekommen und ihrem
Argeize genügte es nicht mehr . Nr . 1 in Pyritz zu sein.
Dre Huldigungen der Gymnasiasten hörten sehr bald auf,
M Spatz zu machen . Sie schienen ihr im Gegenteil fast
krankend für eine junge Dame , die bereits so hervor-
ragenden Persönlichkeiten , wie einem Tr . med . Äraie-

don Nemes -Pann — er hatte nämlich inzwischen
L ^ .^ r ? men glücklich bestanden - und einem Pastor
^ /mnster den Kopf verdreht hatte . In einem hübschen,

überzogenen und mit Messingbeschlagen Vei>
zierten Kasten bewahrte sie alle ihre Liebesbriefe auf.
^ a waren die Münchener Kindererinnerungen mit dem
Kadetten Benno Tatzelberger als Schlußstein obenauf,

mit einem Weißen Seidenbande umwunden , dann kam
Gregor , von dem freilich außer seinem langen Absage-
schreiben nur noch zwei kurze , aber sehr hübsche Brief¬
chen aus jüngster Zeit vorhanden waren . Ter letzte da¬
von aus diagy -Becskerct datiert , wo sein Vater Vize-
gespan war und er sich zunächst niederzulassen gedachte.
Das dritte Päckchen, rot umschnürt , enthielt die ernsthaft
feurigen Ergüsse des Pastors Werkmeister . Sie hatte ihm
zwar schon mehrmals in kurzen , ängstlich stilisierten Bries¬
chen gebeten , nicht mehr in diesem Tone an sie zu
schreiben . Ihr Herz gehöre ganz und gar der Kunst,
und sic fühle sich auch einer solchen Liebe wie der
seiuigen gar nicht würdig . Sie sei ein eitles Kind der Welt,
rn dessen innerem Leben die himmlischen Dinge bisher
eine gar geringe Rolle gespielt hätten , und passe durch¬
aus nicht in ein stilles Pfarrhaus . Und dann hatte
sie die gute Gelegenheit ergriffen , um mit dem kühnen
Uebergaug : „Ja , wenn ich so wäre wie meine Schwester !"
auf Kathis Frömmigkeit und Häuslichkeit ein Loblied
zu singen . — Aber das hatte alles nichts geholfen . Ter
verliebte Pfarrer verlegte sich nun darauf , ihr in langen
Whandlungen , die schon mehr Broschüren zu nennen
waren , auseinanderzusetzen , daß Liebe notwendig Liebe er¬
zeugen müsse , und daß ein Herz , das ganz von Liebe er¬
füllt sei , notwendig Gott wohlgefällig sein müsse . Tann
erging er sich des langen und breiten über den Wert der
Dogmen , den er selbst nicht hoch anschlagen könne , wenn
er ehrlich sein wollte , und bewies ihr , daß das A und O
des Christentums doch immer die Liebe sei , und daß
notwendig die egoistische Liebe des einzelnen Menschen¬
paares sich in einer wahren Ehe auswachsen müsse zu
einer Gott und Menschheit und auch den Feind umfas¬
senden Liebe . Sie sollte sich doch nur ja nicht etwa
dem Wahne hingcben , als ob ein christliches Fami¬
lienleben die Fröhlichkeit verbiete . Gerade das Gegenteil
sei der Fall , denn ein fröhlicher Mensch habe es viel
leichter , gut zu sein , denn ein sauertöpfischer Eiferer . Und
so ging es Seiten über Seiten fort — und für Kathi
fielen nur am Schluß ein paar freundliche Zeilen und
ein Gruß ab . — Lizzi fühlte sich der Aufgabe , auf all dies
vernünftig ' und erschöpfend zu antworten , nicht gewach¬
sen . Darum schrieb sie lieber garnicht . Das half aber
auch nichts ; denn nun kam nach einigen Wochen ein
fieberheißes Schreiben voll Sehnsucht und Verzweiflung.
Wenn ihr das stille Leben in einem deutschen Pfarrhause
nicht zusage , so wolle er seine guten Verbindungen be¬
nutzen , um eine Stellung im Auslande zu erlangen , ja,
schlimmstenfalls , wenn ihr der geistliche Stand gar so
verhaßt sei, so könne er sich sogar entschließen , den Prie¬
sterrock auszuziehen und etwas anderes zu werden . Er
habe ja ein kleines Vermögen , damit könne er ja vielleicht
eine Privatschule errichten oder auch sich der Journalistik
in die Arme werfen . Er sei ja schon bei hervorragen¬
den konservativen Tagesblättern und Zeitschriften als
Mitarbeiter tätig . Wenn ihm das Glück günstig sei , werde
es ihm gewiß gelingen , eine einträgliche Redakteurstelle
zu erhalten . Zum Schluß fragte er dann an , ob er nicht
ihre Einladung , sie zu besuchen, demnächst einmal ernst
nehmen dürfe . Und daraus hatte Lizzi , wieder die verfäng¬
lichen Zukunstsfragen übergehend , erwidert , daß ihre
Schwester uno sie — sie stellte Kathi immer voran in
ihren Briefen an den Pastor — sich sehr freuen würden,
ihn nach Ostern in Pyritz begrüßen zu dürfen . Sie hoffe
bis dahin auch über ihre Zutuuft einigermaßen im
klaren zu sein , denn sie gedenke sich demnächst von
Fachleuten prüfen zu lassen und womöglich irgendwo
aufzutreten . Die böse Lizzi hatte sich nämlich einen ganz
hinterlistigen Plan ausgeheckt . Sie wollte , sobald der
Pastor ferne Ankunft anzeigte , nach Berlin entwischen,
unter dem Vorgeben , daß ihr gerade ein Agent ein
Engagement nachgewiesen habe . Vielleicht machte Kathi
doch Eindruck auf rhu , wenn er ein paar Tage mit ihr
allein zubrachte . Vielleicht merkte er es bei der Ge¬
legenheit endlich , wie sehr er von ihr geliebt wurde,
und lernte sie dadurch mit andern Augen ansehen . Lizzi
fürchtete sich gar sehr vor der feurigen Beredsamkeit des
Mannes . Sie war eitel und hatte heißes Blut , und es
war sehr leicht möglich , daß sie der Versuchung erlag
und den Widerstand aufgab , wenn er die Gelegenheit fand,
wieder so zu ihr zu sprechen, wie damals im Tier-
garten . Das durfte nicht sein — sie wollte um jeden
Preis ihrem Vorsatz treu bleiben und Kathis Liebesopfer
nicht onnehmen . — Das letzte Päckchen im grünen Bande
enthielt das Vers - und Prosagestammel der grünen Ju¬
gend , die sie in ihren Aauberrrcis gezogen hätte . Darin
war Rudi von Goldacker mit zahlreichen Nummern glän¬
zend vertreten , sowie etliche interessante Autographen
der Pyritzer Intelligenz letzter Generation . Aber dies
Päckchen nahm sie leicht , wie Fastnachtsscherze . -

Der Oberlehrer machte mir >einen drei Buben über
dieFeiertage eine Fußpartie . Lizzi war schon zu Beginn
der Pillen Woche nach Berlin gereist , um sich prüfen zu
lassen . Frau Bärbelchen hütete also mit Kathi ackern das
Haus . Da kam am Dienstag nach Ostern eine Depesche an
den Oberlehrer , in welcher Pastor Werkmeister seine An¬
kunft mit dem Nachmittagszuge des heutigen Tages an¬
zeigte . Kathi wollte sofort abtelegraphieren ; sie wußte
; a doch, daß er nur Lizzis wegen kam — aber Frau
Bärbelchen machte es ihr klar , daß ihn die Antwort nicht
mehr erreichen könne, da er um halb elf Uhr schon ab¬
fahren müsse . Außerdem hatte Lizzi geschrieben , daß sie
wahrscheinlich am Mittwoch zurüakehren werde . Also
sockte sich der Herr Pastor nur ruhig auf ein oder zwei
Tage an ihrer Gesellschaft genügen lassen . Sie seien
ja doch schließlich „ auch nicht von Pappe " , wie- sie sich
derb ausdrückte , und morgen kämen ja überdies ihre vier
Mannsbilder bestimmt heim.

Wenn das gute Käthchen gewußt hätte , daß Lizzi mit
der Frau Oberlehrer sich heimlich verschworen und listig
die Schlinge zurechtgelegt hatte , in der der Pfarrer sich
sangen sollte ! Lizzi hatte ihm nämlich kurz vor ihrer Ab¬
reise aus seine ernenne Anfrage , wann er kommen dürfe,
geschrieben , daß sie zu einem Pröbegästspiel in die Provinz
gehen , aber zu den Feiertagen bestimmt wieder zurück sein
werde . Der arme Mann hatte keine Ahnung , daß sie acht
Tage lang mit ihm zusammen in den Mauern der Reichs-
Hauptstadt weilte , ganz gemütlich bei Frau von Goldacker
logierend , die sie aber gleichfalls samt ihrem Bubi zur
Verschwiegenheit vcrpllichtet hatte.

Kathi hatte furchtbares Herzklopfen , als sie eine
Viertelstunde vor Ankunft des Berliner Zuges schon war¬
tend aus dem Bahnsteige stand . Jedes Anschlägen der
Signalglocken durchzuckte sie wie ein elektrischer Schlag

und als schließlich gar der Zug sichtbar wurde , pfiff und
sein Tempo verlangsamte , da fing sie an zu zittern , ihre
Kniee wollten sie kaum mehr tragen und ihre Zähne
schlugen wie vor Frost aufeinander , obwohl es ein schö¬
ner , ivarmer Tag war.

Nun hielt der Zug , und aus einem Abteil zweiter
Klasse stieg der bewußte große Herr mit dem frischen,
glatten Gesicht und der Kotclettenandeutung , der schon
bei der Einfahrt sich weit aus dem Fenster gebeugt und
mit sehnsüchtigen Augen den Bahnsteig abgesucht hatte.
Er war nicht imstande , seine Enttäuschung zu verbergen,
als er Kathi allein sah , vbschon er ihr herzlich die
Hand drückte und kühn behauptete , sich ganz außer
ordentlich zu freuen , sie nach so langer Zeit und an
scheinend so frisch und munter wiederzuschen . Und dabei
war sich Kathi bewußt , Laß sie käseweiß und sicherlich
recht katzenjämmerlich aussah.

Dann kam die unvermeidliche Frage : „Ihr Fräulein
Schwester ist doch hoffentlich nicht krank — daß sie
nicht mitgekommen ist ?"

„O nein , dank schön," erwiderte Kathi stockend. „Der
Lizzi geht 's sogar sehr gut , aber sie is gar net da . Ich
denk ' aber schon , daß s

' morgen wiederkommt ."
Der Pfarrer erbleichte . „ Nicht da ? Ja , mein Gott , sie

schrieb doch . — Wo ist sie denn ?"

"
In Berlin ! ?" Er machte ein sehr langes Gesicht . „Ja,

dann verstehe ich aber garnicht . — Tas tut mir wirk¬
lich sehr leid — ich habe mich nur schwer frei machen
können und muß morgen abend schon wieder zurück sein ."

Kathi tvagte einen scheu bittenden Blick. Ttzr Pfarrer
wandte etwas verlegen die Augen zur Seite und wurde
rot . Also hatte er doch Wohl keine große Uebung im
Lügen — und er log gewiß . Wenn Lizzi da gewesen wäre,
hätte er sicherlich morgen abend nicht zurück sein müssen!
O , wie bitter schluckte sich diese Gewißheit hinunter
und die Kehle wollte es ihr zuschnüren , das Herze¬
leid . Aber sie nahm sich zusammen so gut sie konnte , um
ihm nicht gleich in der ersten Stunde etwas vorzu¬
heulen , und brachte mühsam heraus : „Morgen mittag
kommt ja Doktor Hartmann mit seinen Buben wieder
heim . Tie haben über die Feiertage eine Fußpartie um
die Madüe gemacht und da wer 'n s' schon was zum
Erzählen haben . Ganz lustig wird 's wer 'n , passen S'
nur auf! Mit mir allein freili — dees glaub ' i schon,
daß Ihne dees a bisserl z' fad wär ."

Der traurige Ton , in dem sie das sagte , ging dem
Pfarrer denn doch zu Herzen . . Er wandte sich zu ihr —
und sah , was er angerichtet hatte . Wie ein furchtsames

escholtenes Kind stand sie vor ihm , das große , stattliche,
übsche Mädchen . Er reichte ihm die Hand , drückte sic

warm und sagte , wirklich beschämt , mit innigem Tone:
„ Aber, mein liebes Fräulein , ich bitte Sie , wie können
Sie so sprechen ! Es wird mir eine große Freude sein,
mit Ihnen diese Stunden — Und dann können wir
ja auch —" Er stockte wieder . Er hatte sagen wollen : „ so¬
viel von Lizzi sprechen, " verbesserte sich aber schnell : „und
Sie müssen mir viel von sich erzählen . Und nun sagen Sie
mir , bitte , wo komm' ich hier am besten unter ?"

Sie nannte ihm den Namen des ersten Gasthauses
des Städtchens , dessen Hausknecht schon ungeduldig seiner
Beute harrte . Der Pfarrer winkte oen Mann heran , über¬
gab ihm sein Handkofferchen und ließ sich nach dem
draußen wartenden Omnibus geleiten.

«Ja , jetzt weiß ich nicht, " sagte er lächelnd , „ob'
ich Sie

auffordern soll , mitzufahren . Ist es schwer zu finden zur
Villa Hartmann ? Ich muß mich doch erst ein bißchen
säubern , ehe ich der Frau Oberlehrer meine Aufwartung
machen kann ."

„Ja , wissen S '
, dees is ganz am andern End, " er¬

widerte Kathi . „Wenn 's Ihne recht is , fahr ' i schon mit
und wart ' auf Sie , daß ich Sie nachher 'nausführen kann ."

Er half ihr in den Rumpelkasten hinein , setzte sichneben sie und dann holperten sie los . Tie paar freundlichen
Worte , die er ihr gegönnt und das Glück, mit ihm allein
fahren zu dürfen , röteten Kathis Wange vor Freude und
ließen ihre Augen strahlen . Das Gerassel auf dem schlechten
Pflaster , das Klirren der Scheiben machten eine Unterhal¬
tung fast unmöglich , und so begnügte sich der Pfarrer da¬
mit , mit offenen Augen ein wenig von der fernen Schwe¬
ster zu träumen und dabei die gegenwärtige Schwester
unverwandt von der Seite anzublicken.

Sie fühlte seinen Blick auf sich ruhen und es überlief
sie heiß . Ihr Atem ging immer rascher und rascher . Me
zog die Unterlippe zwischen ihre Zähne und biß
leise zu, um sich besser zu beherrschen , und dann drehte
sie ein ganz klein wenig den Kopf nach ihm hin und
schlug die Augen auf . Ihre Blicke begegneten sich . Und sie
richtete ihren Kopf noch mehr auf , ließ ihre Lippe zögernd
aus den Zähnen gleiten , hob ein wenig das Kinn und
lächelte glückselig. Ihr halb geöffneter Mund zuckte leise.
Vielleicht hatte sie etwas gesagt , vielleicht auch nur
etwas gedacht und unbewußt die Worte geformt . Aber
es bedurfte gar keiner Worte — bei dem Gerassel wären
sie doch unverständlich gewesen — dieses Lächeln , dieser
Blick bedeuteten ja das klarste und bündigste Geständnis.
Und was Lizzis eifrigste mündliche und schriftliche An¬
deutungen nicht vermocht hatten , das brachte die stumme
Beredsamkeit dieser strahlenden grauen Augen mühelos
Lu stände . Pastor Werkmeister wußte nun auf einmal,
daß dies liebe Geschöpf ihm mit Leib und Seele angehöre,
daß es beim ersten Liebesworte , das er sprach , ja , wenn er
nur die Arme ihm entgegen breitete , sich still an seine
Brust schmiegen und selig sein würde . Er wußte nichts
zu sagen, die Entdeckung kam so völlig überraschend;aber er war innerlich bewegt — er wandte sich wie be¬
schämt zur Seite und streckte seine Linke nach ihren Hän-den aus , die sie gefaltet im Schoße hielt . Da blieb sie
ruhen , bis die kurze Fahrt zu Ende war und der Ober¬
kellner vom „Deutschen Hause" die Tür aufriß.

Küthi wollte vor dem Hause auf - und abgehen , bis er
fertig war , aber das wollte er auf keinen Fall dulden
Er nötigte sie, mit in das Gastzimmer hineinzukommen,
geleitete sie selbst an einen von den wenigen anwesende»
Gästen etwas entfernten Tisch, drückte ihr ein illustrierte-
Journal in die Hand und verließ sie dann mit dem Ver¬
sprechen, sich möglichst zu beeilen.

(Fortsetzung folgt!
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Sachsenhauseub. Frankfurt a . W.

9 X 12 , für Platten und Films,
hochelegant, wenig gebraucht, mit
Nickelröhrenstativ u . 6 Kasetteq
u . Ledertasche . Neuwert 110 ckl,
für 40 ^ umständehalber zu ver
kaufen.

" . - -

"
W Lcbvgcverostäails,

auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u . o ne schädlicheMittel
L . Hevvrrisnrr , Apo heker,

Berlin, Neue Königstr . 7II.
Prosp . u. Ausk. gratis u. franko.

IvL LDlxILikS
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.

, Hunderts Danksagungen, teils
Offerten unler S . 65 « beglauv^ ge^. Ruap.

SosliilSbvil
L,sli « ir rrutt Li -Lkt

wird erlangt und
bewahrt d. An¬
wendung derElek¬
trizität mitunseren
gesetzl.gesch. Appa¬
raten . Lesen Sie
uns. 80seit . Buchm.
Aussprüch. ärztl.
Autoritäten . Kostet «ichtS . Ml
20 Pfg . für Rückporto.

SoLSrrs L Qv .,
Frankfurt a. Mal» 313.

rrallöll! ^
Bei Periodenstörung bestbs-

währt mein allein echtes jap »'
nisch. Periodeupulver „Geisha"
Gesetzlich frei . Besser als teil«
Kräuterbäder . Schacht, nur 3H
Diskreter Versand. R.
Berlin 31 . Beffelstr. 16. ,
schreibt : Besten Dank für Ihr,
Pulver . Wirkung war auÄe>!
zeichnet . Fr . H. : Da der Erfolg
schon om 2. Tage eintrat , keil»
ich das Pulver der gesamt«
Frauenwelt empfehlen.

Weute- FmÄ,
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung,
„ Ltrsnrbltellr " .

Im In - u. Ausl, gesetzl . gew
Kein Gummi, k. Bücher, s
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahm
brauchb. m. Gratis -AufkläruG
Nur zu bezieh , v . . Hhgia"

, Pop >
schließfach 33 , Oldenbur g i.

wenden sich b«
^ illlirli Ausbleiben be-

stimmter Vor-
gänge vertrauensvoll an Frau

K LiascxNdlci . Lürlcb l
(Schweiz) , Löwenstraße bo.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

I-1omöopLM >eL
> XkMSlll8iÜ8 !1 ? > ß^K^ K«zeI>Ieedttl!tsMsitoi >̂ »^ A
l»»»r A-I. weitzflnß . Nervkk,., S
leiden , LleÄ'i»«, Krätze, Folgen beimlicĥ^

fi-su vn . üasseiei '
. s

MG7 - Biele Dankschrekbew.

an die Erved. L. Nl. erbeten . Zrau H. Johannes. Bremen 44.

gegen Periodenstörungen , er o g
reich ! Frauen wenden sich A
trauensvoll an Ar . Hohe«
Leritu VV„ Kantilr . 18. (Rü«"
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